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8 Machen? — Das ben ja 
Sr 7. nur aus dem Shakeſpear ab⸗ 
V geſchrieben zu werden. So? 
Sie erzeigen mir viel Ehre, wenn 
Sie mein ganzes Stuͤck als abgeſchrie⸗ 
ben annehmen. Aber itzt nehmen Sie 
hurtig den Shakeſpear zur Hand, dbal⸗ 
ten ihn gegen mein Stuͤck und finden: 
daß ich nur einige Scenen ſo wie fie dort 
liegen, genutzt;; Und itzt finden Sie 
auch gleich ſo einen erſchrecklichen Unter⸗ 
ſchied in der Sprache, daß man mit 
Händen greifen kann, was ich abge⸗ 
ſchrieben. Nur dieſt s iſt gut, das uͤbri⸗ 
ge elend. Wie wird es alſo dem Stuck 
ergehen! Wenn nur einige Scene ges 
fallen können, ſo muß ohne Zweifel das 
Publikum einſchlafen, denn dieſe können 
0 das übrige Sewäfche ohnmoglich verdauen | 
machen. Das Gott erbarm! Ja wenn 
dieſe muthwilligen Machtſprücde wahr 
waͤren: ſo muͤßte ich freylich meine Muͤ⸗ 
* bedauren. Aber zum Gluͤck ſind die 
| jeni⸗ 


jenigen Modekunſtrichter, die ich hie⸗ 
mit meyne, die ihre Urtheile theils ſchrift⸗ 
lich, theils muͤndlich der Welt aufdringen, 
juſt diejenigen, auf die am wenigſten zu 
achten iſt. Denn ſie loben ſehr oft zu ihrer 
Schande, aus Partheiligkeit Sachen, die, 
wenn ſie aus einer andern Feder gefloßen 
waren, ihrem zarten Gefuͤhl wehe thun 
wurden. Was ihnen der Herr Präceptor 
zuſchickt, das ruͤcken fie in ihre Blaͤtter, 
oder poſaunen es muͤndlich aus, und 
kummern ſich nicht weiter, ob es richtig 
pder unrichtig iſt, denn ihr Apoll muß 
ja die Sache verftern. ! Vor dieſen will 
ich alſo weder die Wahl meines Stofes 
noch meine Bearbeitung rechtfertigen; Ihr 
Lob iſt mir fo viel als ihr Tadel. 
Jene billigen Kunſtrichter aber, deren 
Kritik mir zur Richtſchnur dienet, und zur 
Ehre gereicht, werden mir erlauben, zur 
Vertheidigung meiner Arbeit etwas we⸗ 
niges zu ſagen. „„ 
Der Stof dieſes Trauerſpiels ſchien mir 
ſo vorzuͤglich, daß ich es wagte einen Plan 
daruber zu entwerfen um es vor das Thea⸗ 
ter brauchbar zu machen. Ich nahm Bu⸗ 
chananus Hiſtorie von Schottland zu Huͤlfe, 
und fand, daß Shakeſpear in ſeinem Mac⸗ 
beth derſelben ſo vollkommen getreu ge⸗ 
folget, daß dieſes Stuck einen Zeitraum 
von 17. Jahren erfordert. Ich glaubte 
nicht anders anfangen zu a er 
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wenn ich Makkolm mit dem engliſchen 
Heere ſchon in Schottland angelangt 
ſeyn ließ, und den Zeitpunkt von Mac: 
beths letztern Tagen zu meiner Bearbei⸗ 
tung wählte. Ich mußte alſo hier inn 
von der Hiſtorie abgehen, da ach dit 
Unterredung zwiſchen Macduf und 
Malkolm in Schottland vorgehen laße, 
die, nach der Geſchichte in England er⸗ 
folgt. Nicht minder, da Macduf nach 
der Geſchichte gar keine Kinder übrig be⸗ 
halten, in meinem Stuck aber eine Toch⸗ 
ter und ein Sohn am Leben bleiben: 
Die erſte ſollte mir dienen um den wil⸗ 
den Charakter des Macbeths beßer auß⸗ 
zuzeichnen: der Sohn, um die Naiße 
Scene die er im Shakeſpear mit ſeiner 
Mutter hat, zu nutzen, die ſonſt haͤtte 
ausbleiben muͤßen. Der Traum von den 
drey Hexen, welcher nach der Ge⸗ 
ſchichte, Macbeth verleitet, den Konig 
Dunkan zu ermorden, und ſich zum Koͤnſ⸗ 
50 von Schottland zu machen, den Sha⸗ 
keſpear in Handlung gebracht, mußte 
nach meinem Plan auch ausbleiben; die 
Prophezeyhung der Hexen, von Banquet 
Nachkommen aber, wollte ich nicht wa⸗ 
gen, um dem Publikum mit Hexentaͤn⸗ 
zen nicht beſchwerlich zu fallen. Der Tod 
Macbeths und der Ausgang meines 
Stuͤcks ſchien mir theatraliſcher, als 
wenn ich der Geſchichte gefolget We 


Die Einheit des Ortes konnte ich ben 
dieſem Stof ohnmoͤglich beobachten, weil 
ich ſonſt zu Erzählungen die Zuflucht 
hatte nehmen muͤßen, die von meiner 
Feder, ohnſtreitig dem Publikum hatten 
Langeweile erregen muͤßen. Iſt mein 
Stuck nicht ganz unwerth, von Kennern 
beurtheilt zu werden: fo bin ich fuͤr mei⸗ 
ne Arbeit zur Genuͤge belohnt. Die 
Verwegenheit mich an Shakeſpearn ge⸗ 
wagt zu haben, vergebe man 

mir des guten Willens Ä 

* wegen. f 


Er rſter A uf zug. 

Das Theater ſtellt einen dichten Wald vor; 
Es iſt Nacht, ein heftiger Sturmwind, 
und ein eben ſo beftiges Donnerwetter 
wütben, es herrſcht die Außerfte Sins 

ſterniß; ſchreckliche und haͤufige Blitze 

erhellen zu Jeiten die Gegend. 


Erſter Auftritt. 
Macbeth, und Banquo. 


Sie kommen aus dem hintern Grunde der 
Buͤhne mit unſichern Schritten hervor. 


N Macbeth. 5 

2 85 Wir kommen bey jedem Schritt in 

105 tiefere Wildnuͤß! Warum ver⸗ 

5 „ließen wir noch zuletzt unſre 

Dreier ah kann 41 mehr gehen — Mei⸗ 
nes 
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ne Beine wollen den rauhen Dienſt nicht laͤn⸗ 
ger leiſten — fie empoͤren ſich gegen meinen 
Willen. 

Banquo. Wenn die Beine zu entſcheiden 
haben, Sir! ſo gebieten die Meinigen eben⸗ 
falls Stilleſtand. Aber wie? und wo koͤn⸗ 
nen wir ihrem Begehren willfahren? Der 
Sturm droht uns mit zerſchmetterten 

Bäumen zu bedecken, wenn wir verweilen; 
Wir muͤßen uns dem dichten Walde zu ent⸗ 
kommen ſuchen — 15 
Macbeth. Aber der Wald wird immer 
dichter. — Wir muͤßen zuruck — 

Banquo. Vorwaͤrts S Sir! vorwärts! wenn 
es binter uns beßer waͤre ſo wuͤrden wir ge⸗ 

f blieben ſeyn. 

Macbeth. Wenn ihr nicht Banquo waͤret, 

ſo daͤchte ich, ihr hättet die Engländer hier 
irgendwo verſteckt und wolltet mich ibnen in 
die Haͤnde liefern. Ihr habt mich meinem 
Gefolge entzogen, mich uͤberredet die Pfer⸗ 
de zu verlaßen — wenn wir das Schloß 
Dunfinan mit klaͤglichen Minen, oder gar 
nicht wieder ſehen, ſeyd ihr die Urſache. 
Banquo. Wie kann ich die Schuld tragen 
daß unſre Begleiter eben ſo viel Schritte auf 

die linke Seite als wir auf die rechte gemacht 
haben! Iſt es auf dieſe Art noch ſchwer in 
einer Stunde — zwey Stunden weit von ein⸗ 


ander entfernt zu ſeyn? a 
| | Mach 


ein Trauerſpiel. 5 
Macbeth. Hoͤct! — mich dach Ich hoͤre 
be . 

Banquo. Ich höre nichts — als Donner 

und Das fü hneidende Geheule des Windes! 

Macbeth. Merket recht auf Nh 05 
re Stimmen. 

Banquo. Der Sturm iſt itzt Meiſter von 
meinen Ohren, er verdraͤngt jeden andern 
Schall — mit Muͤhe kann ich nur noch den 
Donner unterſcheiden. „ 

Macbeth. Es iſt ſo. Nicht weit muß ei⸗ 
ne Anhöhe ſeyn. Das Geſchrey kommt von 
Oben. — Wie! wenn die Nachricht von 
der Ankunft der Engländer wahr- waͤre! 
wenn das, was ich boͤce, ihre Stimmen waͤ⸗ 
re! — wenn mich mein Kundſchaften ihnen 
entdeckte 

Banquo. Sie mußten fd nur auf der 
ſchottiſchen Graͤnze befluͤgelt haben wenn 
ſie ſeit geſtern ſchon ſo tief im Lande enn 
ſollten. 

Macbeth. Vielleicht hat ſich das Gerüchte 
verweilet, und ihnen Zeit gelaſſen ſich uns zu 
nähern „ehe es zu mir gekommen 

Banquo. Sir! die Nacht überwältigt 
bey ihnen den Muth den Sie des Tages hat, 
ten. Sie verlachten denjenigen der Ihnen 
die Englaͤnder meldete, Sie ſcholten mich 


einen Feigen als ich Sie zu dieſer Nachfor⸗ 


Kung aufmunterte 3 2 und itzt Whrzit bug 
3 * 
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der Wind ſchon das engliſche Feldgeſchrey zu. 
Laſſen Sie Ihre Phantaſey fahren. Es iſt 
ein guter alter ſchottiſcher Wind, ich bin ein 
gebohrner Sihottländer ich ſtehe mit meinem 
Kopf davor! Er fuͤhrt keine Mee . 
in jenem Rane 


Zboeyter Auftritt. 
made, Banquo, der Geiſt Dunkans 


erſcheint. 


Macbeth. Sagt was ihr wollt, ich höre 
“ein hohles Geſchrey — das ſich an den Gip⸗ 
feln der Baͤume ſpaltet und unbernebmlich 
wird. 

0 Banquo. So verlaͤßt mich alfe das Ge⸗ 
a 

Wacberh. Halt! Ich ſehe eine Geſtalt. — 

Banquo. Itzt haben Sie Recht Sir! sr 
ſehe ah =, 5 

Macbeth. Holla! wer it da? 

Der Geiſt. (gebt ihnen immer näher.) 
| Denqus. Steh! und antworte, oder =“ 
5 (er zieht den Degen.) 
„Macbeth. Wer biſt du? — Ich befehle 
dir: Entdecke wer du ſeyſt. (er zieht eben⸗ 
a falls den Degen. 5 
hne Saft du keine Zunge? — Oder 
bat dich deine Mutter keine Sprache gelehrt? 
Mas 


ein Trauerſpiel. 7 


Macbeth. (fängt an zu beben) Banquo ? 
Z ich erkenne — Ich wuͤnſchte es waͤre 
Phantaſey — Erinnert ihr euch nicht jemals 
eine Perſon gekannt zu haben die dieſer Ges 
ſtalt ahnlich war! 
Banquo. Mein Herz ſchlaͤgt ſo ſtark: daß 
mein Gedaͤchtniß mir den ermordeten ‚König 
Dunkan vorſtellt — Ich wollte es wäre eine 
Luͤge — aber die ganze Geſtalt — So rede 
und befreye uns von der Angſt die uns be⸗ 
fallen; Sage: Du ſeyſt ein Englaͤnder nicht 
weit von hier ſey euer Lager — wir werden 
zufriedner ſeyn, als wenn wir uns deine en 
kigen Haarlocken einbilden. 

Mach. Du ſeyſt wer du ſeyſt — lern 
wirſt du antworten. Du biſt — (er fälle 
mit dem Degen gegen den Geiſt ber 

Der Geiſt. Dein Oheim, den du ermor⸗ 

det! 3 8 Geiſt wee 


a Dritter Auftritt. 


50 Macbeth, und Banquo. | 
le ſtehen eine weile unbeweglich.) 


e Hat das ſchreckliche Ungewitter, 


der Sturm mit ſeinem fuͤrchterlichen Geheu⸗ 
le meine Sinnen unterdruͤckt daß die Furcht 
be wen einen Gegenſtand hervor ge⸗ 
or 1 7 ganzes nn ers 


Ri its 
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ſchittert! oder iſt es wirklich — was ich 55 
vor Einbildung hielte? 

Macb. Das Schrecken macht eine entſetz⸗ 
liche Pauſe in meinem Denken! Die Faͤſern 
meines Gehirns erſtareen, und fie wollen 
nicht wieder ihre alte Lage finden, um mein 
Herz von feinem Pochen zu befrenen, wenn 
fie ſich anklagten: das Geſicht, fo ich geſe⸗ 
hen, durch phantaſtiſche Gruppen entworfen 
zu haben! n Iſt es wahr? oder iſt 
es nicht wahr? — war Dunkan das nn 

Banquo. Dunkan war es nicht, den ha⸗ 
ben wir durchſtochen — Unſte Haͤnde von 
feinem Blute gereiniget — wir ſahen ihn 
der Erde feiner, Mutter wieder geben, wir 
ſcharrten ſelbſt Erde auf ſein Grab, wir tra⸗ 
ten ſie mit unſern Fuͤſſen feſt, um ihn ſicher 
zu behalten — Aber — Sein Geiſt war es 
n war es! — Und nicht der Sturm 
vermochte ihn wegzub ar > So feſt war 
der Schatten 

Macb. Der Wafer 2 der Sturm iſt ſo 
heftig! die Nacht fo finſter! die Blitze fo 
feurig! — der Boden fh ſchwankend unter 
meinen Fuſſen „als ich niemals auf dem wei⸗ 
ten Ocean in den größten Stuͤrmen gefüͤhlet, 
geſehen und gehoͤret — als ich 1 8 
der Regierung Dunkans unterwarf! Die a 
ten Eichen neig ten ſich mit ihren Wi 
niemals ſo gegen mein ee als ich 
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kan (der mir itzt droht) gegen Sueno bey 
Bertha zu Huͤlfe eilte — der Sturm trieb 
ihre Aeſte in die Höhe, fie hielten mich in 
meinem Wege nicht auf, und itzt drohen fie 
mir den Tod! da ſie ſich alle Augenblicke 
mit meinem Hirnſchaͤdel zu vereinigen ſuchen. 
Banquo! Der Sturz meiner Regierung iſt 
da! Die Natur bildet mir ihn in dieſer 
ſchrecklichen Nacht vor — der Geiſt meines 
Oheims der mich 17 Jahre in meiner Uſur⸗ 
pation ruhig ließ, kommt, mir das Ende 
derſelben anzudeuten! Ich bin am Ende! 
das Schickſal ſetzt mir einen unüberſteigli⸗ 
chen Schlagbaum in meine Laufbahn, ich 
muß inne halten und mir daran das Herz 
f 2 (er fallt in Mersweifiung, auf Bir 
Erde.) © 
Banquo. Sir Bas vor Bi (dev machen 
Sie ſich ! u; ; | 
Macb. Willſt du mir Muth, einiprechen 
Entle dige dich erſt ſelbhſt von der Furcht = 
deine Lippen zittern indem du Troſt ſprichſt, 
und du machſt ihn dadurch len: Du 
kannteſt Dunkan den Koͤnig! meinen 
Oheim! du halfſt ihn durchbobren, mein 
Bertrauen von dem Morde gegen dich floßte 
dit Hofnung zu großen Gluͤcksſtuffen ein, du 
warſt begierig mir deine Dienſte auch in 
Werken zu zeigen, da er ſchon blutete und 
feine Merle verröchelte ‚. drungſt du dich noch 
eh A 5 | durch 


To Macbeth, 


durch mich und meine . bin zu „ ihm 
Stiche zu geben, damit du Theil an dem Mor⸗ 
de und alſo auch Anſpruch auf das Gluͤck ha⸗ 
ben koͤnnteſt! — Sage! — War er es! 
laͤugne es — wenn es dir dein Herz zulaͤßt! 

Banquo. Die Erſcheinung glich ihm — 
aber die Phantaſey kann uns beyde betrugen. 

Macb. Die Phantaſey betrog zwar vor⸗ 
hin mein Ohr, wie du glaubteſt, aber wa⸗ 
rum kannſt du itzt nicht auch vor Phantaſen 
halten, was du gefehen und was du mir nicht 
ablaͤugnen kannſt, weil es deine Furcht be⸗ 
ſtaͤttigt, und weil der maͤchtigſte Sinn, dem 
die Einbildung nicht leicht etwas aufdringt, 
dich von der Wuͤrklichkeit uͤberfuͤhrt? Ber⸗ 
laͤugne deine Vernunft, bekenne dich zu ei⸗ 
nem Tollhaͤusler und doch wirſt du mich nicht 
uͤberfuͤhren, daß ich Unrecht habe — weil 
du eher als ich, Dunkan im Schatten er⸗ 
kannt haſt. Haſt du nicht „feine ſchreckliche 
Stimme gehört? — war es engliſch? — 
Bey Gott! es war ſd deutlich daß es der 
ſchlechteſte Schottlaͤnder verſtanden haͤtte! 
(ein heftiger Donnerſchlag) Kannſt du mir bier 
fen Donnerſtreich ablaͤugnen ba 

Banquo. Nein Sir! | 

Mach. Eben fo wenig wirſt du weder 5005 
Geſicht noch die Worke Dunkaus! mir ee 
ms koͤnnen. 11 NEN | 5 


a EN Te Ha ER. 
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Banquo. Ich will es mich nicht mehr zu 
ken unterfangen. — Aber woher poll nun 
ihr Umſturz ſo ſicher ſenn? — Aus dem 


f fuͤrchterlichen Sturm? — Aus dem ſchreck⸗ 
lichen Wetter? War während ihrer Regie⸗ 


J 


rung keine folche Zeit ? — Aus der Erſchei⸗ 
nung Dunkans? — Viell leicht hat ſein Geiſt 
in dieſen Gefilden feinen Wohnſitz — Wir 


haben dieſen Boden fo einſam — eben in 


der herrſchaftlichen Stunde der Geiſter, noch 
nie betreten; Kann ſeine Erſcheinung nicht 
eben fo gut ein Vorbothe begrer — als ſchlim⸗ 
merer Zeiten ſeyn? 

Macb. So müßten auch andre Vorbothen 
vorhanden ſeyn. — Die meiſten Thans find von 
mir abtruͤnnig worden. Malkolm der Sohn 
Dunkans iſt, wie man ſagt, mit einem eng⸗ 
liſchen Heere gegen mich im Anmarſch! Al⸗ 


les murret uͤber meine Regierung — Kann 


alſo eine außerordentliche Erſcheinung allen 
dieſen n den Re eo kes | 


zeihen? 


Banquo. Sir! Kein Than if abtrünnig n 
worden; Sie ſind alle, die nicht mehr an ih⸗ 
rem Hofe erſcheinen, von ihnen ermordet, 

oder ihrer Güter beraubt und verjagt wor⸗ 
den! Seit fieben Jahren zaͤtlet unſre Ge⸗ 


ſchichte mehr enthauptete Vaſalen als die er⸗ 
ſten zehen Jahre ihrer Regierung find ge⸗ 
Pokten ige Haben Sie ſich beym Uns 


tritt 
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tritt der Krone uͤber den Ungehorſam der 
Schottlaͤnder zu beklagen? — Waren die 
Innwohner nicht erfreut den Helden ihres 
Landes, auf dem Theone eines ſchwachen 
ſchlafenden Koͤnigs, wie Dunkan war, zu 
ſehen? Prieß gehen Jahre hindurch nicht je⸗ 
der die Entwürfe ihres koͤniglichen und hel⸗ 
denmaͤßigen Gehirns? Warum veränderten 
fie auf einmal, nachdem fie Sich den Thron 
befeſtiget hatten, die Vorſorge in Geitz, die 
Gerechtigkeit in Tyranney, die Unterthans⸗ 
liebe in Wolluſt? Was konnte bey ihren 
Unterthanen anders daraus entſpringen als 
Besucht, nach dem Sohne des Koͤnigs un⸗ 
ter dem fie dieſe harte Geißelſtreiche der Diez 


gierung nicht dem Namen nach gekannt hat⸗ 


ven? | 
WMacb. Banquo! Du mein Geheimnißtraͤ⸗ 
ger! du mein Mordgeſelle machſt mir Vor⸗ 
wuͤrfe? N 0 
Danquo. Ich muß ihnen das Geſchwaͤr 
zeigen welches ſie oͤffnen muͤßen um den Re⸗ 
gierungskoͤrper von dem unreinen freßenden 
Eiter zu reinigen, welches die Sehnen und 
Adern durchfrißt und endlich den Tod befoͤr⸗ 


4 


dert — weil Sie mich durch ihre ſchreckliche 
Einbildung auffordern, ihrem Gemüch Ru⸗ 

be zu berſchaffen. Ich bin ihr Vertrauter. 
Kein Schotte kennt noch den Moͤrder des 
J un und Ich. Und 5 


Königs, als Sie, die Honig ic 


— 
— 
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ich, als ihr Gehuͤlfe finde: daß das Volk 
nicht ohne Grund heult. Um ſo mehr halten 
fie die Kur vor ſicher, weil ich die Wunde 
die ich mir ſelbſt ſchlagen geholfen, zu! heilen 

ſuche — Ich bin ein Unterthan wie andre. 
Macb. Du ſetzeſt meine Furcht aus einem 
lecken Schiff in ein durchſchoßen Kahn. Soll 
ich Dir noch trauen, da du auch anfaͤngſt 
mir Vorwuͤrfe zu machen? der letzte Stan 

auf den ich mich zu ſtuͤtzen hoffe, fängt an z 
faulen! Wo iſt der Klonencäuber der nicht 
durch Gelindigkeit die Krone auf den Kopf 
ſetzen, und ſie mit Gewalt in die Stirne 
drucken wird, damit fie nicht dem Winde 
ausgeſetzt ſey? ? Die Furcht muß das Gebiß, 
der Schrecken der Jaum ſeyn, womit ein 
ſolcher Regent als ich, das Volk adhalte, 

nicht das Blut an der Krone zu bemerken. 
Banque. Sir! Das allzubarte Gebiß macht 
hartmaͤulich; Das Pferd ſetzt den Kopf auf 
die Bruſt und wirft den Reiter herunter, 
(ein Donnerſtreich fährt in einen Ban, 14 
welcher davon end, und zu brens 

nen e 
Mach. Deine Worte find fo Eräftig, daß 
fie der ee zu beſtaͤtigen ſcheint. 

Banquo. Suchen wir weiter gene biefem 
4 fuͤrchterlichen Cirkel zu kommen. Mir ſcheint 
das Schrecken happen an m rbb in em 
. We aufgeſchlage g. 
| R mae, 


— 
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Mach. Ich werde es an meinen Verſen 


mit aus dem Kreiße ſchleppen, und es wird 
bis auf die Haut des Hirnſchaͤdels hinauf fah⸗ 
ren um mich zu erdruͤcken. 
(ſie gehen tappend durch den wald Pr 
die rechte Seite ab.) 


Vierter Auftritt. 


Curan, ein alter Mann. 


¶ Kommen mitſammen vom hintern Grun⸗ 
de auf einer andern Seite her, als 
Macbeth abgeht.) | 


Curan. Hier muͤſſen Menſchen wohnen, 
Ich ſehe Feuer. 

Alter Mann. Ihr irret euch. Es iſt in 
der ganzen Gegend kein Haus als das meis 
nige, und das liegt noch eine größte Strecke 
weg, als ich mit euch gegangen bin. ö 

Curan. Willſt du mir abſtreiten was ich 
ſehe? — Laß uns hin gehen, deine Finger 
ſollen empfinden, daß es Feuer ſey. 

Alter Mann. Ich laͤugne euch das Feuer 
nicht ab. Aber Menſchen baben es nicht an⸗ 
gelegt. 
Curan. Iſt es etwann ein Herenfeuen? 
Biſt du von der loͤblichen Zunft? Kein Wun⸗ 


Her 


der wenn die Halbteufel ihre Wohnungen 


1 
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hier haͤtten, ic habe nie uͤbermenſchlichere 
Witterung geſehen, als heute. 

Alter Mann. Seit 17. Jahren war kein 
ſolches Wetter. 

Curan. Aber ſage mir — das iſt ein bren⸗ 
nender Baum — das habe ich noch nicht ge⸗ 
ſehen — woher hat er ſich entzuͤndet um 
ſeine Geſtalt zu veraͤndern? wenn keine 
Menſchen dabey geweſen? | 

Alter Mann. Ohnfehlbar muß der letzte 
Donnerſtreich — uͤber dem ihr eure Haut 
ſo ſchuͤtteltet, darein gefahren f. ſeyn, und ihn 
entflammt haben. | 
Curan. Wie wohl Wölke mir alſo meine 
Beine, daß ſie 20. Schritte von hier, uͤber 
einen holen Aſt ſtolperten! Hätten fie fich 
dabey nicht aufgehalten, ſo waͤren wir eben 
in der Minute, als der Streich ſich in den 
Baum gelagert, hier eingetroffen — und 
mein Kopf haͤtte vielleicht die Stelle des itzt 
brennenden Wippels vertreten koͤnnen. Ver⸗ 
weilen it auch manchmal gat. | 
( Der alte Mann betrachtet den Baum) 

Curan. Aber hoͤre — Hier wollen wir doch 
nicht laͤnger verweilen. Wo einer iſt, koͤn⸗ 
nen mehrere hin kommen. 
Alte Mann. Wir haben noch bey jedem 

Schritt das zu gewarten, was ihr vermeiden 
wollt. Gut! Deſſen Gewiſſenskammer vor 
dem ue verwahret iſt / der EIN ſte⸗ 

en 


Ken 
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hen oder geht weiter, wie es erforderlich 
iſt. 

Curan. Höre ! Ich wil dir gern "ugeite- 
hen, daß es mir eben nicht lieb wäre, wenn 
mein Gewiſſen heute rechnen ſollte; In der 
Stadt kann man ſeine Kapitalien nicht ſo 
beyſammen behalten, daß man auf den Au⸗ 
genblick ausziehen kann, wie bey euch. Aber 
ich habe auch eben ſo wenig Luſt, den Re⸗ 
gen meinen Koͤrper laͤnger ſo durchfurchen, 
den Wind in meine Ohren und Naſenloͤcher 

ſo niſten zu laſſen, daß ich alſo keine Minute 
ehr fäumen mag meine Dane unter Dach 
zu bringen. 
Alte Mann. Ich halte euch nicht auf. 

Geht fort; Ich werde ohne euch eben ſo 
auf Ort und Stelle kommen, als in eurer 15 
Geſellſchaft. 1 

Curan. Den Antrag Abnnteftdu ſo gu dem 
König Macbeth machen, als mir; Wenn 

er 1 in meinen Umſtaͤnden befaͤnde er 
muͤßte nach deinem Willen leben, und er waͤ⸗ 
re in dem Augenblick dein Unterthan, wie 
ich es itzt bin. So kommen Zeiten, wo dem 
armſten Mann, der reicheſte untergeben iſt! 
Jeder hat ſeine Gewalt, der Narr wie der 
Kluge, der Bauer wie der König — und 
der, an dem Sie ausgeuͤbet wird, empfin⸗ 
det Sie von einem wie vom andern. Ich 
muß ve thun was du e mich 


ai fort 
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fort — Ich weiß nicht wo ich hin ſoll — Ich 
werde dich bitten, daß du mich bey dir bes» 
haͤlſt, ſonſt waͤreſt du mir zur Laſt, weil du 

der jetzt ein Haus in der Naͤhe haft, fo. 
bin ich dein Diener, damit du mich auf⸗ 
nimmſt. Aber mache fort — die Blitze wer⸗ 
den noch nicht ſchwaͤcher. 

Alte Mann. Hier auf dem Fuß ſteig. — 
obngefehr 200. Schritte werdet ihr mein 
Haus treffen. Geht wenn ihr nicht bleiben 
wollt. Ich befinne mich auf die ſchwarze 
Nacht vor 17. Jahren, als der Koͤnig Dun⸗ 
kan ermordet wurde. Sie war eben ſo 
ſchrecklich; Die Nachteule heulte weder vor 

noch hernach jo fürchterlich, der Sturm kehr⸗ 
te Bäume mit den Wurzeln in die Höhe! 
Alles zeigte eine e an. Das 

ck tauſchte uns den Koͤnig aus, und 
N, noch über den Tauſch. f 

Curan, Kein Tauſch wird vollzogen, wer 
bey nicht ein Tbeil betrogen Pie 

Alte r ann. Wir empfinden es noch; Und 
werden es bald nicht mebr empfinden koͤn⸗ 
820 Mein Freund! Wer ihr auch ſeyd. 

gar in meine Worte: Dieſe Nacht und ſe⸗ 
ne, w ſovon ich fagte, iſt ſo einerley, als das 
Gesche des Uhr, — Wir haben einen 
neuen Eaufih auf dem a Macbeth 
wird abgel den, und ich wuͤn che, bun 
ei 99 ec er abgeliit at. 5 m 0 
Ger e 
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Curan. Wenn du noch vor deinem Ende 
durch Belohnungen reich zu werden geden⸗ 
keſt, ſo komme morgen mit mir nach Hofe 
und ſage das dem Koͤnig unter die Naſe; 7 
will eine Wette auf dich ec y daß du 
ohne Belohnung ſtirbſt. a 

Alte Wann. Und ich will mit Macberh um | 
mein Leben wetten; daß er über meine Pro⸗ 
phezeihung erſchrecken wird. Das Blut wird 


ihm ins Geſicht treten, und ee 


wird es wieder vertreiben. 


Fuͤnfter Austritt. 


Die Vorigen, 1 einigen S Sol⸗ 


— 


kannt? 


it Sie kommen von einer Seite, von wel⸗ 


cher noch niemand eingetreten, das mens‘ 
ter wird nach und nach ruhig.. 
xracduff (zu ſeinen Begleitern) Folgt 
mir getroſt nach. Wir mögen kommen, wo⸗ 
kin wir wollen, wir werden immer Schotten 
finden. — — He! Ich jehe Leute — (auf 
den alten Mann) Wer ſeyd ihr? — (Er 
greift ihn an die Fran ) Sem w m. Ba 


Alte mann. Ja! 


von bier. ‚Sep mie Bus c Than 


fe? 32 


—80 
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auf 05 erſchrickt) Du kennſt mich! 

Und bey dieſer finſtern Nacht! Du ſcheinſt 

mir nicht mehr jung zu ſeyn, und deine Au⸗ 
gen dienen dir noch ſo treulich! i | 

Alte Mann. Meine Ohren, glorreiche 
Than! Dienen mir noch beſſer. Ich hörte 
euch in Falkland öffentlich ſchreyen : Ich will 
den Tyrannen niemals mehr ſehen. — Die⸗ 
ſe Worte nahmen ſo feſten Sitz in meinen 
Ohren, daß ich den Ton der Stimme im⸗ 
mer behalten werde: Ich freue mich ſo oft 
ich ſte mir wiederhole! 

Macduf. Du biſt ein ehrlicher Mann, um 
ſo lieber biſt du mir. — Ich habe mich von 
meinem Heere mit dieſen wenigen Freunden 
abgeſondert, weil ich den Tyrannen Macs 
beth ſuchen wollte. Er iſt, wie ich geſtern 
hoͤrte, ausgegangen, hierum das Land zu 

kundſchaften. Ich habe mich verlohren, und 
der Sturm hat mich ſo berſchlagen / daß 1 
nicht weiß wo ich bin — — 

Alte Mann. Ihr ſeyd in Elydsdale — — 
Der Weg nach Hamilton liegt ih, a 
Rechten — — x 

Macduf. O zeige und ſage mir, wie ich 
mein Geſicht wende, um nach Lanerk zu ge⸗ 
hen, dort wird mein Heer mich erwarten, 

Jann. Ich will euch führen — bi 
| ihr den Weg mit den Fuͤßen fortſtoßen . 
g a wenn Mine ibn . un , 
2 8 8 
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Macduf. Habe Dank, ehrlicher Schotte. 
Ich will deine Ohren dafuͤr beluſtigen. Mal⸗ 
kolm der Sohn des Koͤnigs Dunkans hat 
von dem frommen Koͤnig Eduard in England 
ein großes Heer erhalten ‚ feinen Thron ſich 
zuzueignen; Er iſt in Peebles. Lauderdale 
und alle die er im Ruͤcken hat, haben ihn 

ſchon zum Koͤnig von Schottland ausgeruf⸗ 
fen. Der Than von Fife will ihn nicht er⸗ 
warten — Ich will ihm entgegen eilen. Ich 
will ihm die Bothſchaft in die Ohren ruffen, 
daßl ihn nur die Schwachen und die Kinder 
die noch von der Amme geleitet werden er⸗ 
warten, alle andere aber ſtrengen ihre Seh⸗ 
nen an, ihn geſchwinder zu erreichen, ehe 
der Tyrann ſie aufzuhalten denken kann. 

Curan. (bey Seite) Wenn ich ihn doch Lügen 
ſtrafen koͤnnte! 

Alt. Mann. Gott ſey GN Meine Abn⸗ 
dungen werden eintreffen. Wie gern wollte 
ich mit euch gehen — Aber ich gehoͤre unter die 
Schwachen, ich muß den Koͤnig Malkolm er⸗ 

wärten. Und ich wuͤrde nur einem Beßern 
den Platz wegnehmen. Die Haben Zeiten 

kommen alſo zurück? 
Macduf. Ja alter Mann! Sie haben 
| fi ch auf Fluͤgel geſetzt um geſchwinder ben 
uns zu ſeyn. Die Tyranney des Macbeths 
hat jedem Schotten das Maul geſtopft/ Io 


* e als ein e nur ſeinem 
Freun⸗ 


a 1 
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Freunde in die Ohren flieſtert. Von allen 
dieſen brin nge feiner die Nachricht zu Mac⸗ 
6 Schluͤße alter Freund! wie viel 
wir auf unſrer Seite haben. Es kommen 
Schaaren hinter mir nach, die Malkolm ent⸗ 
gegen ſtreichen, und Macbeth weiß nichts. 
Soviel Freunde hat ein Tyrann, wenn der 
| ch Herr an die Thuͤre klopft. 
Alt. Mann. Kommt ehrlicher Than! 
TUCH Ich will euch mein Berfprechen 
halten. ü ie Nacht ſelbſt freut ſich, ſie wird 
heller Kommt damit ihr euch nicht ve 
ſaͤumt. Und damit ich der Freude Luft mach⸗ 
en kann, ſte moͤchte mir ſonſt, das Herz 
zerſprengen, ſo eingepfropft iſt fie; Ich muß 
machen daß ich einen Theil davon an die 
meinigen abgeben kann. 
Wacduf. Wolan! Geben wir ae Bir 
nen Arbeit. (auf Curan) Wer biſt du? 
Curan. (welcher ſich entfernt gehalten, um 
nicht erkannt zu werden) Ich bin ein Schwach⸗ 
er ſonſt ginge ich mit euch. Ich babe 
mich verirrt. 
Alt. Mann. (su Curan) Der Mond fängt 
an zu leuchten „ihr werdet mein Haus nicht 
fehlen koͤnnen. Huͤte dich aber den Meini⸗ 
gen etwas zu ſagen. Ich kenne dich nicht 
genug, du koͤnnteſt Gift unter die fügen Nach⸗ 
dichten miſchen. Ich ee me 


36% 1 Dia ds . 


3 
u 


kommen, und dann werde 10 ish die G 

Wahrheit mitbringen. 

| (Macduf, der alte mann N die Solda⸗ 
ten gehen ab, wo Macbeth a. 
quo abgegangen.) | 


Sechſter Austritt. 


| Curan, een , 
Schlafe ich? Nein! Leider ich ſchlafe nicht. 


Harke mir getraumt — was ich geſehen und 
gehoͤrt, fo koͤnnte ich eine gute Bedeutung 
fuͤr Macbeth daraus ziehen; aber es war ſo 
gewiß Macduf, der widerſpenſtige Than 
von Fife, als ich fuͤhle daß der Regen mei⸗ 
nen Leib befeuchtet bat. So fallen die Groß⸗ 
en von Hofe ab, wann ihn das Gluͤck ver⸗ 
laͤſt, wie die Blaͤtter im Herbſt von den Baͤu⸗ 
men, 10 bald ſte keinen Saft mehr finden. 


Was hilft es dich Macbeth, daß ſie dich 
König genannt; So lange du ihnen furcht⸗ 
bar warſt, lallten ſie dir dieſen Namen vor; 
Nun ſchreien ſie ihn einem andern in die Oh⸗ 
ren, der davon betaͤubt, nicht hören: kann, 
85 fie dir es eben fo gemacht haben. Dein 
Oheim war ihnen zu ſchlaͤfrig; und du zu 
Muthig. Was werden fie an Malt em ent⸗ 
decken, wenn ſie den Rauſch ausgeſchlafen 
e Wan nicht und fordert 7 zum 
nig 
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jage euch mein Blut in eure Geſichter, wenn 
ihr mich dazu zwingen wolltet, damit ihr 
mir es nicht verwuͤnſchen koͤnnt. Ihr ſeyd 
uneinig uͤber das Ausſehn des Koͤnigs; wo⸗ 
ruͤber du ihn ſobſt, wird ihn dieſer tadeln; 
Du fordert Blut und du Wein — doch ſoll 
er beyden recht thun. Ihr ſpielt ihm un⸗ 
gleich vor, und er fol gleichen Takt halten! ! 


Siebenter Auftrit. 


CEuran, Macbeth 7 Banquo ; Eommen 
von der Seite wo fie abgegangen, “ar: 
tiefer im Grund. 


| mmacberb. Dem Himmel ſey es Dank, is 
Pre; mich nicht betrogen, es iſt ein Feuer, 
er. Zweifel ein Wachtfeuer der Hirten. 
Banque. Sie irren ſich doch Sir! Wir 
ſind an dem Orte, wo ſich das Schrecken 
und die Furcht in unfre Sinne eingedreht 
dat, daß wir noch nicht die Ruhe davoe 
Binbringen koͤnnen, das Feuer . 
Macbeth. Ich erkenne mich — der Don⸗ 
ner abi es — Eilen wir, der Boden 
iſt hier mit d Nadelſpitzen bewachſen, ich kann 
nicht e lie. egen bis in mein 58 
hinauf. a . 1 


7 
we 
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, Kuran (far ſich) Macbeths Eimer | 
He! Nehmt mich mit; Ich gieng euch zu * 
en und verlohr mich fo j daß ich mich zulezt 
ſelber ſuchen mußte. 

Macberh. (zu Banquo) Eil en wir — hört 
du — 

Banquo. Sir! Es iſt die Stimme Cu⸗ 
rans ihres Lieblings — 

Curan. Ha! Meiſter Banquo, begleitet 
Ihr den König? (er trift zu 1 2255 Seyd mir 
willkommen meine Herren! Seyd mir will⸗ 
kommen auf dieſem angenehmen Spazier⸗ 

ang! Die Sonne hat mich ganz durchbrannt, 
em wir doch Sonnenſchieme mitgebracht. 
Macbeth. Schweige mit deinem Scherz. 
Er kommt unangemeldet in meine Ohren, 
t wird mir zur Ka. Wie kommſt du hies 

er? Bi 

Caran. Ich ſuchte euch. Euer ganzes Ge⸗ 
folge iſt getrennt. Einen hat die Sehn⸗ 
ſucht euch zu finden nach Oſten, den andern 
nach Weſten getrieben. Vielleicht haͤtte ich 
euch 155 gefunden, wenn mich das angeneh⸗ 
me Wetter nicht daran verhindert haͤtte. 
Nan bin ich eine Weile hier auf dieſem 
Platz, mein Geſpan der mich hieher efübe 
hat mich ſtehen laſſen. 

m cbeth. Noch einmal, verſtopfe den 
Scherz ſeine Quelle und ſey ein Mann. ‚Haft 
du . hier geſehen? Sind Ei in eis 

ner 


— 
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ner bezauberten oder Maden Gegend? 
Haben wir Hofnung Dunfinan, wieder zu ſe⸗ 
hen, oder nicht? 

Curan. Sir! Ich ſahe bier einen Widder 
der von ſeiner Heerde ſich verirret hatte; 
Es liefen ihm ſeine Schaafe ngch, und er 
ſchleppte noch andre mit fort, weil er ihnen 
gute Weide zubloͤckte; Er bloͤckte fo ſtark 
daß alle Heerden die Ohren darüber ſpitzen 
und ihm nachlaufen werden. 

Macbeth. Banquo! habt ihr nicht gedört 
daß der Narr zur Unzeit eine Geißel ſey? 
Betrachtet und merket auf das Geſchoͤpf. Ich 
will, er ſoll reden wie ein Mann, und er 
bleibt der Narr auch bey dem Unwillen fer 
en Herrn! 

Dan mo. Nehmt die Vernunft nur eine kleine 
Weile | in euren Sold, und ſagt uns ob ihr 
nicht mehr Nachricht habt, aus Ce, Wal⸗ 
de entkommen zu koͤnnen als wir? 956 


er 


een nicht hoͤren wollt, fo hoͤret die Verne . 
Aber ich jtehe euch davor, die Vernunft wird 
euch gewiß unertraͤglicher ſeyn als die kollern⸗ 
den Worte des Narren. Maeduf, der 
Than von Fife, der Than dem ihr umſonſt 
Gehorſam anbefohlen, war hier, begleitet 
von treuen Freunden (wie er ſie nannte) aber 
in euren Augen von Berraͤthern; Sie haben 
1 1 geßecht/ um = noch eine Mahlzeit zu 
B 53 erſpah⸗ 
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erſpahren. Sie wurden eben wie wir, bon 
dem Wirbelwind dieſer Nacht herum getrie⸗ 
ben. Ein ehrlicher Schotte, fo nannten fie 
ihn, weißt ihnen nun den Weg nach Lanerk, 
dort iſt ein ganzes Heer ſolcher Freunde, 
und mit dieſen Freunden eilet er nach Pee⸗ 
bles, wo Malkolm mit einem engliſchen Hee⸗ 
re auf fie wartet. In dieſer Geſellſchaft 
wollen fie alsdenn euch beſuchen und ſehen, 
ob euch die Krone von Schottland anpaßet. 
Macbeth. (zu Banquo) Hoͤret: Aus dem 
Narren wird ein Raſender. (zu Curan) 
Rede: Ich leide nichts verdecktes mehr. 
Willſt du mich foltern, da ich nur platte 
Vernunft von dir fordere? Wer dringt dir 
ein ſolches Geheimniß ab ? Iſt es Wahr⸗ 
beit. — O fo kehre in den Narren zuruͤck, 
und ſcherze über das Wetter, zeige mir aber 
keine vom Blitz verſcheuchte Heerde. — — 
Rede: was ſoll ich glauben? 1 9 
Curan. Sir! Wenn je, einer meines 
gleichen ernſtlich ſprechen konnte, fo bin ich 
es in dieſem Augenblicke. Das Schrecken 
und die Furcht uͤber die Untreue eurer Unter⸗ 
thanen bat meinem Scherze eine toͤdtliche 
Wunde beygebracht, er liegt in letzten Zuͤ⸗ 
gen, wenn nicht die Vorſtellungen die ich 
mir gemacht, verſcheucht werden. Es iſt al⸗ 
les ſo wahr was ich ſagte, als der Mond 
mam dit duͤſtern Wolken wee N 


= 
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Wlacbeth, Und Macuf — — 
on War den Augenblick hier. Er iſt 
ein Verraͤther an euch; Wenn ihr Hieher ges 
kommen waͤret, ſo hätten eure Rafenfpigen 
einander grüßen muͤſſen. 

Macbeth. Ha! Verraͤtheriſche Brut von 
Dunkans feiger Freygebigkeit! Ich babe dein 
Weib, deine Kinder noch in meiner Gewalt. 
Die ſollſt du als einen Triumph meiner Ra⸗ 
che über deinem Haußthor aufgeknipft fin⸗ 
den, wenn du Malkolm hineinfuͤhren willſt, 
du ſollſt mit deiner Stirne an ihre Zehen 
ſtoßen, und uͤber ihrem Anblicke heulend dei⸗ 
nem neuen Koͤnige ohnmaͤchtig in die Arme 
ſinken! Ich will vollends alle Sähnen ent⸗ 
zwey ſchneiden, damit der ganze Körper ver⸗ 
ſtümmelt werde! 

Banquo. Fortdauernde Grauſamkeit muß 
ganz ſicher die Folge ihres Elends werden. 
Zeigen ſie denen annoch Treuen, Reue, und 
Hofnung beßrer Zeiten, dadurch verſtopfen 
Sie den Zulauf des unreinen Gebluͤthes; 
Aber Geſchoͤpfe ſtrafen, die noch unſchuldig | 
ſind, vergifftet alle uͤbrige Unſt huldigen mit 
ähnlichen Gedanken. Wir wollen nun bey 
heiterer Nacht den Ausgang ſuchen — U 
Anſtalcen zur Kur machen. | 

Macbeth. Nein! Mein! Dieſe ſchreckliche | 
lage der Erde ſoll mir noch mehr entdecken 
Hier ER meine Augen zum Schlaf zwin⸗ 

gen. 


’ 
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gen. Die Erde bier, ſoll mir im Traum 
weiſſagen, hier in dieſer Na acht will ich ganz mein 
Schickſal erfahren. W 

Curan. Macbeth! Ich ſehe das Wetter 
hat vor euch eben ſo wenig Hoch achtung, und 
eben ſo wenig Mitleid bezeigt als vor mir. 
Der Sturm und der Regen hat euch fo, als 
mich begruͤßt. Ihr ſeyd von dem nemlichen 
Werkzeug gezimmert worden als ich. Und 
Ich kann mit meiner Maſchine richt wehr uns 
ter der blauen Decke des Himmels bleiben, 
Ich zie he dieſem mit goldnen 1 beſetz⸗ 
ten Plafond ein Strohdach vor. Nicht 
weit von hier ſoll ein Hauß ſeyn a Laßt 
uns dahin traben. — — 
Macbeth. Hier will ich bleiben. 

Banquo. Sir ! Nur in einem geben Sie 
nach. Ihre Geſundheit dürfte leiden — 

Curan. In dem Hauß wo wir hin wollen, 
werden wir den Wegweiſer des Maedufs 
finden; Wir koͤnnen, bey Verſtell ung noch 
mehr von ihm erfahren. 
Macbeth. Ha! 1 Dies iſt der Peitſch gel | 
ſtreich / der meine Fuße in Bewegung ſetzt. 
Ja, nun wollen wir ‚dahin. Aber wehe 
auch dieſem Wegweiſer 7 wenn er Freude 
| über Malkolms Ankunft zeigt“ : 11 2 


Banauo. Sir! Wir 1 nur ſechs H 3 


au eee ee ee een dh As INK 
or vu . 5 Cu⸗ 
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Eoran, Wir treffen eine ganze 1 1 
tung an. Wir konnen ſchimpflich beerdige 
werden. — — 

Banguo. Wir wollen verſuchen, ihnen 
unerkannt mit ſuͤßen Worten die Stirne a 
veraͤndern. 

Macbeth. Zeige dich gelaßen, wenn eine 
Glut in deinem Buſen brennt! Lehre mich 
dieſe Kunſt, und du wirſt mich um ein Bu⸗ 
benſtuͤck bereichern. 

(Sie gehen alle drey auf der Seite ab, 

wo der alte Mann, Curan feine Moh⸗ 
nung angedeutet bat.) 5 J 


Ende des erſten muten, 
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Zweyter uin 5 
Das 19 ſtellt einen großen Saal in 
dem Schloß Dunſinan vor. i 


Erſter Auſtritt. 
Die Königinn und Fleance. 15 


e 


c war eine E bbrchrelache Nacht Sleanse, 

Fleance. Ja, es ſchien als wollte die Na⸗ 
tur ihre Zertruͤmmerung probiren. Es iſt alles 
davon in Schrecken geſetzt worden. Die Al⸗ 
ten wollen eine üble Vorbedeutung daraus 
ziehen; Sie ſagen: Bey Dunkans Tode 
wire eben ſo eine ſchreckliche Nacht eweſen. 
Boͤniginn. (erſchrocken) Bey Winans 
Tode! — Es iſt 7 Ich erinnere 
mich. O jene war fuͤrchterlicher und unge⸗ 
ſtuͤmmer. Aber Fleance! Wenn Die Söhne 
ihren Vater ermorden wie Malkolm und 
Donalbain thaten, iſt es ein Wunder, wenn 
ſich 25 Natur daruͤber erfü dae „ 

Sle⸗ 
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Fleance. Mir fährt eine kalte Hand mei 
nen Rücken hinauf, und macht mein Blut 
ſtarren, a ich an eine ſolche Grauſam⸗ 
keit denke! Können ſolche Teufel noch unbe⸗ 
ſtraft herum wandeln! | 
Koͤniginn. Was redet ihr Sie find 
schrecklich beſtraft. Sie konnten von dem 
Augenblick an den Boden ihres Vaterlandes 
nicht mehr vertragen; Ihre Fuͤße fühlten 
Martern darauf, fie mußten aus Schottland 
fliehen, ohne gejagt zu werden ; Ihe Ges 
wißen peitſchte fie fort, ſie irren Th als. 
Fremdlinge um; und durch ihre Flucht gaben 
Sie eben zu erkennen, daß Sie die Moͤrder 
wären. Doch kommen wir zu etwas ans 
dern — Habt ihr den König geſehen? 
Fleance. Ich hielt ihm das Pferd als 
abſtieg. | 
Koͤniginn. Die ungeſt! ame Nacht, (heine 
ihn verdruͤßlich gemacht zu haben. 
Sleance. Ich erſtaunte uͤber fein Ausſehen. | 
Er zog die Stirne in fo ftiefe Falten, daß 
man ſie vor Wunden gehalten haͤtte, die 
Augen lagen fo tief im Kopf, daß man jie 
kaum ſehen konnte. Sie rollten in ihrer 
fuͤrchterlichen Lage, aber doch ſo finſter hin 
und her, daß fie die Unzufriedenheit des 
Herzens verriethen — Er ſagte mir mit ei⸗ 
nem rauhen Tone: Euer Vater gruͤßet euch 
nr 7215 Ihr werdet aut heute * ſe⸗ 
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ben — Und dann verließ er mich mit großen 


Schritten. 6 

Roͤniginn. Die raſende Natur hat fein Ger 
much muͤrriſch gemacht. — 

Fleance. Sollte er wohl einige Ungnade 
auf mich werfen, daß ich meine Liebe gegen 
Gonerillen fortſetze? Ich ſprach vor ſeiner 
Abreiſe mit ihm davon, und bat ihn, nick ts 
gegen meine Verbindung mit ihr einzu⸗ 
wenden. 


5 ae Ihr wiederſpenſtiger Mn 


der aufruͤhriſche Macduf iſt die einzige Urſa⸗ 
che, daß Goneril euch nicht ſobald zu Theil 
wird. Sie iſt in mein Herz feſt 1 
und ich koͤnnte fie. nicht anden herausbrin⸗ 
gen, als indem ich den Stamm ausröcten 
wollte, ich mit der Wurzel deſſe lben zugleich 
den Boden heraus reißen muͤßte. Wegen 
der Treue und Begebenheit eures Vaters, 


linn meines Herzens zu belohnen ; Aber ihr 
Vater wirft mir d dung Ungehorſam Hinder⸗ 
niße in den Weg. Doch bey Gott! 4 Hier 
habt ihr mein koͤnigliches Wort — — Der 


Vater ſoll ſchrecklich fuͤr ſeine Halsſtarrigkeit 


beſtraft werden, und Ihr ſollt die Tochter 
mit ſeinen Reichthuͤmern beladen, erhalten. 


Meine Freundinn ſoll wie die N a ihr 
‚nes Vaters Auen: 0 hi 
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wuͤnſchte ich euch mit Gonerillen der Geſpie⸗ 
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Fleance. Gnaͤdigſte Koͤniginn! Meine Lip⸗ 
pen werden vor dieſe koͤnigliche Gnade noch 
Dank liſpeln, wenn das unerſaͤttliche Ge⸗ 
rippe, ſchon mit der Senſe das Leben von 
meiner Zunge wird abgeſchnitten haben. Und 
Macduf wird ſich eher zum Gehorſam beque⸗ 
men, wenn fein Eydam ihn dazu aufmun⸗ 
tern wird, als wenn einer ſeines Gelichters 
ſich dieſes Titels bemaͤchtigte, und ihn noch 
mehr anfriſchte ſeinen Kopf aufzurollen. 
EBoͤniginn. Dieſes ſey auch der letzte Sturm 
der Gnade, auf feinen ſtolzen Maſt — bricht er 
nicht — dann zerſchmettre ihn die Rache und 


5 


Zauepter Auftritt. 
Die Vorigen. Macbeth Curau. 


Macbeth. Bald haͤtte ich gezweifelt die 
Koniginn, und Dunſinan wieder zu finden. 
Bsoͤniginn. Wie erfreut bin ich Macbeth: 
I . .. uno. 
Curan. Junker Fleance, es iſt ſchade 
daß ihr nicht mit uns waret; Ihr haͤttet 
allerley . Sachen bemerken koͤn⸗ 
nen. Glaubt ihr wohl daß ſich der Koͤnig 
ſo gut wie wir in ſeinem Lande verirrt hat? 
Und daß er wie wir durch und durch naß 
worden? das Wetter hat ſich bey Gott! 


N 9 
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nichts daraus gemacht; Er fand ſo wenig 
Reſpekt vor ſeiner Perſon als die übrigen; 
Kluge und Narren einer wie der andre alle 
wurden befeuchtet. 

Macbeth. (zu Fleancen) Euer Vater Ban⸗ 
quo, wird nebſt allen Thans dieſen Mittag 
an meiner Tafel ſpeiſen, ihr erſcheint auch; 
Ich will den Aufruͤhrern zeigen, daß ich 
Treue vorzuziehen und zu ſchaͤtzen verſtehe⸗ 
Wir wollen uͤberlegen wie dem eingerißnen 
Damm wieder aufzuhelfen fen. | 

Curan. Ich glaube die Materie fo bißher 
zu dem eingerißnen Damm genommen wor⸗ 
den, wird nichts taugen; Ihr müßt alſo, 
um ihn zu befeſtigen und zu erhalten, ganz 
andre Geraͤthe dazu nehmen, wenn das Ei⸗ 
fen zu ſchwer iſt, fo muß man es mit gelin⸗ 
der Erde probieren. 

Macbeth. 5 wette „wenn he dir die Der 


22 22 


führe ihn zu mir. 
Sterne: Gnaͤdigſter Herr / ic werde gebe 
Hen. geh ab) 
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Dritter Auftritt. 
Macbeth, die Koͤniginn, und Curan. 

Macbeth. (zu Curan) Du zeige heute dei⸗ 
ne Kunſt im Zutrinken. Laſſe keinen unbe⸗ 
rauſcht vom Tiſch aufſtehen. Beſonders 
Banquo und ſeinen Sohn. Der Rauſch iſt 
der Kanal der Geheimniße, er fuͤhrt die ver⸗ 
borgenſten Sachen aus dem Herzen und theilt 
ſie der Welt mit. Mir liegt daran ihre wah⸗ 
ren Geſinnungen zu erfahren. | 

Curan. Das will ich meiſterhaft m 
| Ihre Wangen ſollen gluͤhen, ihre Augen fun⸗ 
keln und ihre Zungen lallen. Und wenn ſie 
alsdenn der Klugheit Abſchied gegeben, will 
ich ſie mit Vertrauen beſtreien damit ſie ih⸗ 
re Geheimniße von ſich geben wie die Bienen 
den Honig. . 

Macbeth. Entferne dich itzt. Es ſoll uns 
niemand „ d 

Curan. Eher ſoll niemand die Schwelle be⸗ 
treten, als ich; Und ich werde nicht eher her⸗ 
eintreten biß die N mich herein 
rast. | 


ug 
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55 Macbeth „die Königinn. 


Ksniginn. Macbeth! Was ſoll dieſe Stir⸗ 
ne bedeuten — Ihr wollt Gaͤſte haben und 
der Verdruß iſt Wirth uͤber euer Gemuͤth? 

Macbeth. O! Es ſind fürchterliche Bilder 
in mein Herz gedrungen — Die haben: die 
Freude daraus verjagt! 

° Zöniginn, Aber was ſoll 90 05 entſtehen! | 
Wollt ihr euch als ein Feiger von blinden 
Phantaſeyen plagen, und als Verbrecher er⸗ 
kennen laſſen, da ihr ſelbſt zu verrathen 

ſcheint was der Welt verborgen! | % 

Macbeth. Dieſe Nacht ſind wunderliche 
Dinge mit mir vorgegangen. Dunkan er⸗ 
ſchien mir — 

Roͤniginn. (lachend) Dunkan! — Er! der 
nun nicht mehr einen Staub aufßzuweiſen 
bat! 

Macbeth. Nicht er! Aber ſein Schatten, 
der Rache an mir zu fordern ſcheint. Ban⸗ 
quo ſah ihn; Er erſchitterte ſich ſo wie ich, 
Er ſtellte mir Fehler an meiner Regierung 
aus; Er wollte: Dunkan erſchiene mir zur 
Warnung, wegen meinen ig 
ten — 

Koͤnig nn, Banquo? 


N aa... 
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macbetb., Ja, er ſchien von meiner biß⸗ 
her mit mir gleichgehabten Meinung au wan⸗ 
ken. Er wollte Aenderung 

Koͤniginn. Aenderung! 

Macbeth. Er hat fie auch ſchon sure, 
Er it wo Dunkan laͤngſt war. 

Koͤniginn. Was ſagt ihr? 

Macbeth. Die doch erfordet es. Er 
weiß außer uns allein, wie Dunkan das {es 
ben beſchloß. Nun mich das Gluͤck anfaͤngt 
zu haßen — faͤngt er an zu tadeln, aus Ta⸗ 
del entſteht Untreue — Und wie wuͤrde das 
Volk triumphiren, wenn es mich als einen 
Raͤuber anſehen konnte! Die letzte Zunge 
die dieß Geheimniß verrathen koͤnnte müßte 
abgeſchnitten werden, und waͤre es meine 
eig \ 

Könieinn. Ich befräftige dieſen Schwur! 
Nur unſer bender Zungen verwahren itzt noch 
dies Geheimniß. 

Macbeth. Hoͤret ferner. Malkolm iſt in 
Schottland. Maeduf iſt dieſe Nacht zu ibm 
geſtoßen, alles iſt abtruͤnnig was nicht unter 
meinen Augen durch die Macht gefeßelt 


wird. Es muß jeder ſterben der einen Rang nr 


im Lande hat! Neue Thans, die Ich machen 
werde, müßen durch meine Erhaltung die 
Ihrige befürdern, und das Volk zu meiner 
Fahne feßeln. f 1 
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Koͤniginn. So Macbeth ſeyd ihr wuͤrdig 
eine Krone zu tragen, da ihr ſie im Sturm 
zu behalten wißt! 

Macbeth. In Irland werden Trouppen 
geworben. Malkolm hat zehn tauſend Eng⸗ 
laͤnder, dieſen habe ich um die Hälfte fd viel 
treuer Leute entgegen geſandt. Alle Thans 
die heute an meiner Tafel ſitzen, ſollen den 
Tod zu ihrem Nebenmann haben; Wenn ſie 
berauſcht/ ohne Kraft ſich dem Schlafe ergeben, 
ſollen ihre Seelen ſie verlaſſen, und ihrs Guͤ⸗ 
ker an meine Lieblinge vergeben werden. 

Koͤniginn. Aber was fage ihr von Ban⸗ 
quo? Er ſoll bey der Tafel erſcheinen und 
er iſt in Dunkans Geſellſchaft? — £afjet mir 
ſolche Gaͤſte vom Th — 

Macbeth. Er verließ mit mir unſer N ches 
lager. Wir waren allein, Curan beſtimm⸗ 
te das Gefolge. Ich überwältigte ihn und 
ſtreckte ihn zu Boden. Doch jagte ich, als ich 
zu meinen Begleitern kam: Er wäre, um eher 
erſcheinen zu koͤnnen auf ſeine Burg geeilet. 
Wir muͤßen ihn heute erwarten — Man 
bringe dann die Nachricht von ſeinem Tode, 

ſo muͤßen Uebelgeſinnte das vollbracht haben, 
wovon ich nur weiß. Und dann beweinen 
wir feinen Verluſt wie wir bey Dunkan char 
ten. 

Koniginn. kebet! (ebet Macherh } 1. Eure 
Haͤnde 1 euren Ar: 40 Aber Flean⸗ 
ee? um Niac⸗ 
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macbetb. Muß heute noch ſeinen Vater 
ſehen; Ich habe es ihm verſprochen. 
oͤniginn. Wie? Koͤnnt ihr auch ihn ſcheu⸗ 
en? Er weiß nichts von dem Geheimnif , 
was ſein Vater verwahrt hielt — Er iſt un⸗ 
ter unſern Augen aufgewachſen / unſer Athem 
hat ihm unſre Denkungsart eingefloͤßt — 
Wacbeth. Ihr wißt was mich anfeuerte, 
Dunkan zu ermorden; Ein Traum. Drey 
Hexen erſchienen mir und nannten mich Koͤ⸗ 
nig von Schottland. Hierauf machte ich mit 
euch den Entwurf zum Koͤnigsmorde. Dies 
ſe drey Geſtalten, kamen heute Nacht im 
Traume wieder zu mir, und zaͤhlten aus 
Banquos Nachkommen 3 Könige von Schott⸗ 
land. Haben nun dieſe mitternaͤchtlichen 
Schweſtern das erſtemal Wahrheit mir vor⸗ 
geſungen, koͤnnen ſie es nicht auch itzt? 
Wenn Ich aber ihnen zuvorkomme, ſo koͤn⸗ 
nen ſie auch im Weiſſagen luͤgen. 
Boͤniginn. O Maebeth! raubet mir Flean⸗ 
cen nicht! Meine Freundinn Gonerill ſtirbt 
| dann mit ihm — 

Macbeth. Wie? Ich ſoll Fleancen vers 
ſchonen? ? da ieh Euch nicht verſchonen wuͤrde 
wenn ihr mir im Wege ſtuͤndet? Sein Va⸗ 
ter war mein Gehuͤlfe beym Koͤnigsmorde, 
kann ſein Sohn nicht eben ſolche Geſinnun⸗ 
gen haben, und mir dasjenige thun was 
2 Rene meinem Oheim tun er Er 
Ey hat 
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hat ſein Blut von Banquo erhalten, es 
fließt bey ihm nicht ruhiger als bey jenem. 
Redet nicht weiter vor ihn. Sein Grab iſt 
1 der beſtellten Anzahl ſchon mitbegrif⸗ 
en 

Koͤniginn. Ihr habet Recht. Nicht weiter. 
Er ſterbe und umarme heut noch feinen Va⸗ 
ter. Meine Zunge, wenn ich ſie zu fuͤrchten 
haͤtte wollte ich ausreißen und den Kraͤhen 
zum Futter vorhacken! Aber iſt der Anſchlag 
ſicher gemacht, ohne daß ihr die Ausführer, 
Rates ihrer Geſchwaͤtzigkeit zu fürchten 


Macbeth. Wenn das Getraͤnke ihre He: 
genlieder niederdruͤckt; ſollen ſie nach ihren 
Schloͤßern geſchlept — und von meinen Leu⸗ 
ten, die da glauben, Aufruͤhrer zu entdecken 
niedergehauen werden; Dieſe muͤßen alsdann 
wegen ihrer ſcheinbaren Unvorſichtigkeit nicht 
weniger beſtraft werden. 

Koͤniginn. Amen! So muͤße es geſchehen 8 
wanket nicht einen Schritt aus dem Pfade, 
ea fallet ihr in die Grube. 


Fünfter Auftritt. 
Die Vorigen. Curan. 


. Verzeihet meinen Fuͤſſen wenn fie 
MET au fruͤbe hereintreten; Hier dieſen 
Brief 
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Brief brachte ein Bothe von Marduf an ſei⸗ 
ne Tochter. Mir daͤucht er iſt ſchwer von 
Verraͤtherey, ſeine Tochter athmet mit euch 
unter einem Dache, wie leicht kann nicht 
ihr, eurer itzigen Freundinn, das Herz ums 
gewendet werden, ſo, daß ſie ſtatt Ergeben⸗ 
heit, Unmutß und Untreue denken lernt. 

Macbeth, Gieb her. Der Rabe lehrt ſei⸗ 
ne Jungen ſtehlen. Du haſt Recht Curanz 
Mißtrauen gebiehret Sicherheit. (er ließt 
den Brief) 

As niginn. Gonerill ſollte ſich verleiten laſ⸗ 
fen, an mir oder an Macbeth verraͤtheriſch 
zu handeln! So ſtuͤrze die Hofnung ſich 
Freunde zu erwerben in den Brunn! 

Curan. Ich habe nie geſehen, daß ein 
Pfoͤrtner die Thuͤre ohne Urſache geoͤffnet. 
Er hört klopfen: Sieht er einen Bettler ſo 
weißt er ihn ab, und ſchielt ihn aus daß er 
es gewagt ſeine Haͤnde zu beſchaͤftigen; Ein 
Reicher muß ihn belohnen. Einen Schwach⸗ 
en ſtoͤßt er zuruck, einem Starken oͤffnet er 
aus Furcht. Einem Vornehmen aus Hof⸗ 
nung, und einen Geringen hoͤrt er nicht an. 
Die Freundſchaft laͤßt ſich nicht durch Geld 
und Ehre kaufen, wenn fie Gonerillen ge⸗ 
gen euch nicht feil war, ſo bietet ihr was 
ihr wollt; ſie giebt euch nur Luft, die ihr 
nicht RR. könnt. | 
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Macbeth. (welcher den e geleſen) 

Ba! Aufruͤhriſcher Than ! Du ſollſt das 

Gluck nicht genießen, wornach du dich ſehnſt. 
Goneril ſoll zu ihrer Mutter nach Fife ge⸗ 
hen, und ihn da erwarten — Er weiß aber 
nicht, der hochmuͤthige Kopf, daß er auch 
die, nebſt feiner übrigen Brut nicht wieder 
ſehen wird. Meine Befehle werden ſtreng 
vollzogen! Gonerill ſoll dich nicht eher ſehn 
bis du zu meinen Füßen um dein Leben fle⸗ 
ben wirſt, es ſey denn, daß heute noch mei⸗ 
ne Seele von meinem Körper ſich loßreiße! 
1 Boͤniginn. Macbeth! Schonet nicht die 

letzte Ader von einem Ungetreuen; Zapfet 
den letzten Blutstrapfen ab, damit er nicht 
zu ſchwären anfängt. Gonerill wird ihren 
Vater beklagen, ihre Mutter und Bruͤder 
beweinen, und Haß gegen uns gebaͤhren. 
Toͤdtet die Natter in eurem Buſen, ehe fie 
euch ſtechen kann. Geber: nicht auf meine 
Liebe für ſie. Das Herz beweine ihren 
Verl uſt, aber die Koͤniginn billige ihre 
Beſtrafung! 

Macbeth. Aber wenn Gonerill die Hands 
lung ihres Vaters ſelbſt mißbilligte, wie 
ſollte ich eurem Bufen feine Freundinn rau⸗ 
Den ohne daß Sie es verdient hatte! 

Hoͤniginn. Die Natur iſt nicht zu N 
’ Macbeth. Haben wir nicht ſchon 


der, die die Laſter W Eltern ſeloſt 5 
deckt 
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deckt, und die Beſtrafung ſelbſt gebilligt ha⸗ 
ben ? Andre haben wieder die Tugenden 
ihrer Eltern verfolgt, und ſelbſt mit Blute 

ihr Abſehn ausgeführt. 


Curan. Mehrentheils finden die Vaͤter ben 


ihren Kindern ungleiche Gefinnungen. Wenn 
man die Muͤtter allezeit bey fo graͤßlichem 
Unterſchjede zwiſchen Sohn und Vater, auf 
die Folter bringen füllte — Was wettet ihr, 
die Soͤhne wuͤrden andre Namen annehmen 
müßen! Woher kommt es anders, daß ihr 
120 bey manchem Than die Züge des 
Knechts, und an manchem Bauren die Ges 
ſinnung eines Than entdeckt habt, als daß 
die Mütter ihre Männer auf einige Zeit vers 
wechſelt haben! Aber Mgcduf darf ſich nicht 
befuͤrchten, daß er bey Einem feiner Kinder 
feinen Namen herleyhe. Seine Züge find 
jedem zu ſtark eingeprägt. Und alfo glaubet 
nicht, daß Gonerill ihren Vater nicht bewei⸗ 
nen wuͤrde. „ „ 
Bsniginn. Ja Macbeth! Schoner Sie 
nicht. Demuͤthigt ihren Vater, ſchicket ihm 
die Koͤpfe ſeiner Familie in das engliſche 
Lager, und ſchlaget durch Herzenleid ſeinen 
Muth nieder. Der Schmerz uͤber dem An⸗ 
blick dieſer ſtummen Geſiehter wird ſein Feu⸗ 
er dampfen; Thraͤnen werden fein Schwerd 
ſtumpf machen, und ihr habt 1 
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ſpenſtigen Unterthan, durch ſich gebn ent⸗ 
waffnet? 

Macbeth. Erſt will ich verſuchen 5 ob Sie 
es verdient. Curan gieb ihr dieſen Brief, N 
laß ſie nicht muthmaßen, daß ihn meine Au⸗ 
gen geſehen, oder daß ich feine Ankunft wiße. \ 
Liege fie ihn, fo faſſe ihre Minen in 
dein Gedaͤchtniß, merke wohl was fuͤr Blicke 
ihr entfahren, und was fie dabey ſagt. Dann 
beobachte ihr Unternehmen, will fie. ihrem 
Vater Gehorſam leiſten, ſo falle ſie wie die 
andern ! (zur Köͤniginn) Kommt wir wol⸗ 
len eben wie unſre Gaͤſte anlangen. i 
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Sedſter Auſtritt. 
Curan allein. 


Kaufe dir Freunde sn Zeiten a du fie 
nöthig haſt, und wenn die Freundſchaft auf 
dem Markte ſteht, warte nicht auf wohlfei⸗ 
lern Kauf. Sie iſt nicht alle Tage zu ha⸗ 
ben, und am wenigſten wenn man fie 
braucht. Bitte deine Freundſchaft aus ; 
Sieh aber wer, und zu welcher Zeit er fie 
kauft, ſey nicht zu karg damit, bah 117 
ſie ſtehen „und du mußt ſie vertroͤdeln laß⸗ 
en. Pruͤfe dich und deinen Freund A She 1 
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‚haltet ihr beyde die Probe aus, fo darfſt du 
nicht mehr fuͤrchten, daß er dir zuruͤck ge⸗ 
ſchlagen wird. Macbeth! Der Rath eines 
Narren iſt oft beſſer als des klugen Schmeich⸗ 

lers, er wirft ihn plumb hin man kann ihn 
faßen, aber dieſer iſt geziehrt , und fein 
gearbeitet, willſt du ihn brauchen, ſo zer⸗ 
bricht er. Du warſt gluͤcklich, man prieß 
dich weiſe „und fang frohe Lieder auf deinen 
Namen. Du Barteft Freunde genug, aber 
du verfagteſt fie, weil dein Geitz keine Schran⸗ 
ken kannte, der Schmeichler unterſtüͤtzte deis 
nen Sinn, du hoͤrteſt Ihn allein, und alle 
andre flohen dich. Mißtrauen trat an deine 
rechte Seite, und du ſchlugſt deine Freunde 
todt. Nun Fannft du nicht aufhören zu wuͤr⸗ 
gen, weil dir jeder dein Feind ſcheint, und 
indem du einem die Zunge lähmſt, fangen 
zehn andre an zu ſchreien. Es ſieht ſchlecht 
aus, wenn die Freunde mit Gewalt Er 
er werden. 


Siebenter Auftritt. 
Curan, Gonerill, und Fleance. | . 


5 . Evan, war mein Vater nicht 5 
wobl, als ihr ihn verließet? Alle b 
han) * füngettaffen, nux er ncht. . 
‚Sur 
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Eutan, Er war friſch, wie der Morgen; 3 
Aber ſeine Augenlieder ſchienen nicht zufrie⸗ 
den ; Vielleicht hat ihn der Schlaf uͤberf al⸗ 
len, und er verſchlaͤft die Zeit des Gaſt⸗ 
mahls. Wir kamen ſpaͤt aufs Stroh. Der 
Hahn hatte ſchon das zweytemal gekraͤtzt, 
und wir ſuchten noch immer Nachtherberge. 
Und kaum drehte die Sonne ihre Spitzen auf 
unſer Dach, ſo ſaßen wir ſchon wieder zu 
Pferde. Und merket wohl, wir mußten ei⸗ 
ne ganze Stunde warten, bis man unſre 
Pferde gefunden hatte. | 

Gonerill. Ihr waret recht zu beklagen. 
Gut daß ihr keine weiblichen Geſichter in eu⸗ 
rer Geſellſchaft hattet, was hättet ihr dann 
angefangen? | 

Curan. Wir haͤtten eben nichts anders 
machen koͤnnen. Und wäre die Koͤniginn 
bey uns geweſen, ſie haͤtte nichts weiter be⸗ 
gehren koͤnnen, als daß ſie ſich an unſre 
Haͤnde gehalten. Hätte fie nicht fort wol⸗ 
len, ſo haͤtten wir ihr von ihrem Rock ein 
Zelt machen muͤßen „das wir doch noch am 
Ende in die Gefaͤlligkeit des Windes haͤtten 
empfehlen muͤßen, ob er es ihr haͤtte ſteben 
laß en. 

Fleance. Ich bin beſorgt, daß mein Va⸗ 
ter ein Unglück erlitten, oder eine Kranke 
heit ſich erholet, er pflegt en der erſte zu 
ſeyn; und heute iſt er mehr als der 1 

5 1 
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Gonerill. Es ift kein Wunder, her Weg 
iſt weit. Alle Thans waren die Nacht zu 
Hauſe nur er nicht. Die fremden Pen 
geben dem Körper niemals die Ruhe, als 
die eignen. Ich hoffe ihr werdet ihn bald 
fehen. 

Curan. Seyd unbeforgt Junker. Skin 
Backen waren roth, und ſeine Armen friſch, 
als er mir auf Wiederſehn zuwinkte. Und 
wird das Unglück ihn eben heute uͤberfallen, 
da er als Gaſt beym Koͤnig erſcheinen fon? 
Wartet! Ich will ſeine Ankunft entdecken, 
und ihm zu erſt berichten, daß ihr in ange 
nehmer Geſellſchaft jeyd — (er will fort) 
Doch ſehet, wie ſich die Gedanken irre fuͤh⸗ 
ren laſſen: (zu Gonerill) Ich ſuchte euch 
ſchon vorher. Ein Bothe gab mir dieſen 
Brief an euch. Und nun wäre ich wieder 
fortgegangen, obne meine D Dienſtfertigkeit 
auszufuͤhren. i 

Gonerill. (ließt den Brief.) N 

‘ Steance. Hier in Dunſinan? 

Curran. Bey Gott ja! Denn auf dem 
Wege waͤre das Waßer mit ihm davon ge⸗ 
ſchwommen, und haͤtte er in ineiner unters 
ſten Ficke geſteckt. 

Sleance. Ihr vergroͤßert die Geſchwerlich⸗ 
keiten nach Mode der Hofleuthe damit man 
euch bewundern 9 28 
g 

bn 
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Curan. Fraget euren Vater. Und Ä 
er fagt, er habe größern Streit 1 75 
Sturm und Blitz erlebt — So will ich mich 
nicht mehr aus dem Hauſe wagen, um es 
nicht auch zu erfahren. (Er bemerket waͤh⸗ 
rend beyden Reden die Minen von eie 

Gonerill. O mein Vater! | 

Fleance. Was iſt es? | 
Sonerill. Ach! Er hat die Stirne gegen 
England, und den Ruͤcken dem König zuge⸗ 
wandt. Er verlaͤßt uns, und will ich ihn 
umarmen, ſo ſoll ich ihm nachfolgen! Er 
wird am König untreu, und ich ſoll ihm 
folgen. 
an, l 75 wollte wetten: daß ihr 
| dieſes nicht wollt, denn ſonſt wuͤrdet ihr es 
nicht entdecken. 

Gonerill. O Curan; Behaltet das Ge⸗ 
heimniß, biß ich es ſelbſt dem Könige ent 
decket habe. 

Curan. Verlaßt euch darauf. Ihr wer⸗ 
det an ihm merken, daß Ihr die erſte ſeyd, 
von der er es erfährt. Aber muntert euch 
auf, damit ihr nicht mit traurigen Minen 
die Speiſen erblickt, Ihr wuͤrdet die Freude 
verjagen, die beute bey der Tafel errſchen 
ſoll. Junker beweiſet eure Kunſt, 5 0 
ihr ſo lange vor, biß ſie den Vater vergiß 
und an dem Liebhaber baͤngen bleibt. 80 
900 he 
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gehe indeß zum Koͤnig, und ſage in wo 
ihr ſeyd. (geht ab) | 


g Achter Auftritt. 
Fleance „ Gonerill. 


Fleance. Laßet der 0 keine geit, 
in euer Herz zu dringen, liebſte Gonerill! 
Ihr ſeyd zum Wohl eurer ganzen Familie am 
Hofe. Macduf wird wieder zu ſich kommen, 
er wird wieder umkehren, und Ihr werdet 
Gnade vor ihn auswirken. 

Gonerill. O Fleance! Ihr wollet mich 
beruhigen, aber daß mein Herz keinen Troſt 
faßt, das iſt mein Ungluͤck! Denket nach: 
Wie viele hat Macbeth des geringſten Feh— 
lers wegen hinrichten laßen! Die ganze Fa⸗ 
milie mußte helfen die Schuld eines einzigen 
tragen. Glaubet ihr: Bey dieſer Noth wo 
Macbeth uͤberall mit Abtrünnigen umgeben 5 
iſt, er werde meinem Vater vergeben? Muß 


er ihn nicht zum Beyſpiel andrer ſtrafen? 


Und unſer ganzes Haus falle durch ſeinen 
Ungehorſam. 

Sleanee. Stellet euch nicht das. ſchrecklichſte 
vor! Die Koͤniginn liebt euch. Dieſe wird 
nie zugeben, daß ihre Freundinn die Schuld 
ihres Vaters buͤßen ſollte. Glaubet! Sie 

5 ( d nl wird 
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wird euch ſchuͤtzen. Unſer Buͤndniß wird 
dieſem Gram ein Ende machen. Euer Va⸗ 
ter hat alsdann eine Stuͤtze an euch, ihr 
werdet ihn erhalten, wenn er ſinken ſollte. 
Ihr wißet welches Verkrauen mein Vater 
vom Koͤnige beſitzt. Er liebt euch zu ſehr, 
als daß er nicht ſeine Macht daran ſetzen 
ſollte, dem Koͤnig das Schwerd aus der 
Hand zu winden, und euren Vater zu be⸗ 
freyen. Jaget alſo den duͤſtern Blick von 
eurer Stirne, und gebet der Seas 
Gehör, 

Gonerill. Wird der König nicht ſelbſt un⸗ 
ſer Buͤndniß itzt mißbilligen? | 
Fleance. Nein. Die Koͤniginn will es; 
Sie hat mir noch heute eure Hand zur Be⸗ 
lobnung verſprochen ; Sie redete von der 
Wiederſpenſtigkeit eures Vaters mit Unwil⸗ 
len, und von unſrer Liebe mit froͤlichen Mi⸗ 
nen. Dieſes iſt kein Hinderniß, fürchtet 
ichts, 

Gonerill. Abed Wenn auch alles die: 
fes geſchlichter wird — Wo bleibt mein Bas 
ter? — — Bey den Feinden feines Herrn. 

| San Wie lange wird es dauren, ſo 
ſind ſie geſchlagen. Eine koͤnigliche Begna⸗ 
digung wird ihn alsdann bald zuruͤck ruffen. 
Wartet, mein Vater ſoll euch Troſt vorſa⸗ 
gen, und euch uͤberzeugen, daß die Hagen 
umſonſt euer Herz einnehmen. 
ale ar Fe ee | Sie 


al 
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Fleance. Man blaͤßt zur Tafel. Kommt 
wir Polen in den Saal gehen. a 
| 5 Er führer Gonerül ab. 8 


late Auftritt. 


05 Das bester verwandelt ſich in den ks⸗ 
niglichen Speiſeſaal. In welchem eine 
große e Tafel iſt.) 


Macbeth, die Königin, Curan, Ro⸗ 
ße, Angus und noch mehrere Thans 
kommen hinein. 


Macbeth. Seyd mir willkommen meine ed⸗ 
le Thans! Wir freuen uns uͤber eure gluͤck⸗ 
liche Ankunft. Wir werden Ihnen vielerley 

ſeuigkeiten erzählen. — Sf Banquo noch 
nicht da? 

Curan. Nein. Ich wolte wetten, er ver⸗ 
ſchlaͤft ſich. 

Uacbetb. Der Himmel gebe, daß ſeine 
Abweſenheit eher von einem Mangel an 
Gefaͤlligkeit gegen uns, als von einem zuge⸗ 
| I Ungluͤck berrühren möge. 

Koße. Seine Abwefenheit, Sir! Macht 

| fein Derfprechen tadelhaft. 
Eoͤniginn. Er iſt ſonſt ein Mann. Sein 
Verſprechen laßt 8 nicht 9 biß er es 
er⸗ 
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erfüllt hat. Sein Ausbleiben muß eine wic 
tige Urſache haben! 

Curan. Denket was ihr wollt: : Er ſchlaͤft. 

Angus. Wenn er keine andre Entſchuldi⸗ 
gung vorbringen koͤnnte, ſo wuͤrde ich ihn 
ſeiner Unachtſamkeit wegen beklagen. 

Curan. Seyd ihr Herr von Euren Hand⸗ 
lungen wenn ihr ſchlaft? Was kann er da⸗ 
vor, daß man ihn nicht weckt! 
Macbeth. Man muß auf die Straßen 
ſchicken, um au fear ob man ihn nicht e er⸗ 
blicke 

(Einer aus dem Gefolge geht 0 


Zehnter Auftritt 
Die Vorigen. Fleance und Gonerill. 
Macbeth. Wir warten auf euren Vater. 
Fleance. Der Himmel gebe, daß meine 
Na ße ohne Grund ſey, das Herz ſchlaͤgt 
heftiger als je. 

Gonerill. (will Macbech zu Füßen fallen, 
der es aber verhindert) Ich bitte um Gna⸗ 
de — — — 

Macbetb. Nach der Tafel wollen wit Eu⸗ 
er Verlangen befriedigen. Indeßen wollen 
wir uns ſetzen. Und vor Banquo ſeinen 


Platz laßen, wenn er noch kommen ſollte, 
wie 


ein Trauerſpiel. 53 


wie ich es wüͤnſche. Ihr wißet Euern 
Raug . 

(Macbeth führt die Boͤniginn an die Ta⸗ 
fel, alle ſetzen ſich. Die Zoͤniginn zur 
Rechten des Macbeths zu feiner Linken 
bleibt der Stuhl leer. Sobald ſich Mac⸗ 
beth fest, hoͤrt man 1 kan 
pauken) c 

Macbeth. Wir ſind beſorgt um unſern 

verdienſtvollen Freund Banquo! Curan, ruͤh⸗ 
re deine Zunge und muntre die Geſellſchaft 
auf, biß ich außer Sorgen und dich abloͤſen 
kann. 


Curan. Ich werde hin und wieder wan⸗ 


deln, wo ich eine Falte auf der Stirn ent⸗ 
decke, fie wegzubeitzen. — Glaubet ihr 
wohl Than von Angus, daß ein wurmſti⸗ 
chiger Apfel der beſte iſt? — — Der 
Wurm greift immer das gute an, gleich als 
ob er eine Ehre darinn ſuchte die beſten zu 
verunſtalten. Der Gaͤrtner weiß das auch 
ſehr genau, er lieſt gleich die ne aus, 
und legt ſie bey Seite, damit wenn ſie Wuͤr⸗ 
mer kriegen, die ſchlechten nicht auch anſte⸗ 
cken die ohnehin nichts nutz ſind. | 
acbeth. Ich wollte ich koͤnnte meine 
Thans ausleſen, und ſie in eine beſondere 
Kammer bringen, damit ſie nicht von den 
andern n würden. f | 


. 
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Angus. Das wird etwas ſehr leichtes 
ſeyn. Wir, die wir hier die Gnade haben 
mit dem Koͤnige zu ſpeiſen, koͤnnen uns oh⸗ 
ne Sorge in die beſondre Kammer ſetzen 
laßen. Unſre Herzen ſind rein und werden 
es bleiben, wenn Sie nur nicht daran Wei 
feln wollen Sir! 

Curan. Ihr wagt ſehr viel vor alle An⸗ 
weſende das Wort zu fuͤhren, und ihre 
Herzen zu verſichern. Koͤnntet, ihr es nur 
vor euch mit Wahrheit thun, ſo waͤre es 
ſchon ein Großes. Aber glaubet mir, es 
giebt Menſchen , die vor ſich ſelber nicht gut 
ſtehen koͤnnen. Es war don je her ſo, daß 
die Alten immer den Jungen die vergange⸗ 
nen Jahre her zaͤhlten. Die alten Noͤcke 
heißt es immer, haben beßer geſeßen, als 
die neuen. Sehr, wer die Bequemlichkeit 
liebt, wird ſo einen alten Rock oder den 
Schneider wuͤnſchen. Und ſo laͤßt ſich man⸗ 
cher bereden, der Mode wegen einen Nar⸗ 
ren mitzumachen, der aufangs daruͤber ge⸗ 
ſpottet. Koͤnntet ihr ſchwoͤren, wenn die 
Mode aufkaͤme, den Hut unter dem Arme 
zu tragen, und mit bloßem Kopfe zu gehen, 
daß ihr es nicht auch thun wuͤrdet? Wie 
koͤnnt ihr alſo gut ſtehen, daß alle die⸗ 
ſe Männer ſo bleiben werden, wie fie find, 


da die Mode aufkommen iſt, ſein Hauß 
| ven 


* 
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den Schwalben iv zu geben und in die 
Fremde zu laufen! 
Macbeth. Wir wollen das von 
glauben, die hier mit mir bey Tiſche ſitzen, 
ich hoffe auch alle andere noch wieder bey 3 
mir zu ſehen: Wenn nur ein Wilcken in 
der Mode gemacht wird. 
Roße. Das gebe der Himmel! 
Gonerill. (trocknet ſich die Augen) 
Curan. (zu Gonerill) Ey! Seyd ihr dur⸗ 
ſtig „daß ihr euch Getraͤnke aus den Augen 
preßet? Laßet das bleiben: Thraͤnen ſchme⸗ 
cken nach Salz, ihr werdet alſo wenig Vor⸗ 
cheil davon haben. Wir wollen die Becher 
ſchwenken. Meine Herren fuͤllet ein, wir 
wollen die Geſundbeit des Koͤnigs trinken. 
(.Sie ſchenken ſich alle ein) | 
Curan. (zu Gonerill) Glaubet mir: Wer 
wegen der Zukunft weint, zeigt Kleinmuth 
an; Und das Vergangene beweinen, iſt air 
Arbeit eines Narren. Es lebe Macbeth! 
Alle die auf einem unrechten Wege ſind, 
ſollen den rechten finden, alle Schlaͤfer follen 
aufwachen, ſo wird unſre Tafel voll, und 
Meiſter Banquo wird feinen Platz einnehmen. 


(Alle ſtehen auf und trinken. Man 9 


Trompeten und pauken) e 
9 Mzebeth. Curan! Betrachte Fleancen — 8 
ie nicht luſtig werden. a 


DE: Eu⸗ 
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Curan. Junker koͤnnt ihr nicht reden, wenn 
Euer Vater nicht da iſt ? Ihr ſeyd volljaͤt⸗ 
rig, und koͤnnt euer Erbtheil erheben, und 
doch wollt ihr nicht luſtig ſeyn, wenn euch 
der Vater nicht die Erlaubniß dazu ertheilt? 

Fleance. Meine Angſt nimmt zu, alſo muß 
die Freude abnehmen. Ich fircchte mein Bas 
ter iſt nicht mehr ſo beſchaffen als ich, ſonſt 
waͤre er hier oder harte Bothſchaft geſchickt. 

Macbeth. Das wollen wir nicht hoffen. 
Wir wollen ſeine Geſundheit trinken. Fuͤl⸗ 
let ein meine Freunde. 55 ſchenken alle ih⸗ 
re Becher ein.) 

Cur an. (su Fleance) Stoßt die Furcht zur 
Thuͤre hinaus, und fanget an ein Mann zu 
ſeyn. Nehmet euren Becher — Es lebe 
Banquo! wenn ihm das Gehirn noch nicht 
ausgeronnen, ſo ſporne er fein Pferd an, 
damit er bald eintreffe! | 
Macbeth. Mein theurer Banquo! deine 

e (alle Ze; nachdem er getrun⸗ 
ken) Was iſt das! Hoͤrtet ihr nicht ae 
(ganz aͤngſtlich) Da — und da — dreymal! 
Cer ſpringt von der Tafel auf) Bleibe wo du 
biſt. Ich will dich nicht mehr beunruhigen! 
Komme mir nicht vor die Augen — Nur 
nicht wie Dunkan! Komm in einer jeden Ge⸗ 
ſtalt, nur nicht wie Dunkan, meine ſtarken 
Werben ſollen nicht ARE Ä 35 
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‚Böniginn. Was it es Macbeth! Was 
bringt euch ſo auf! (zu den uͤbrigen) Behal⸗ 
tet eure Plaͤtze ich bitte euch. 

Macbeth. Mein Herz bebt! Hoͤrtet ihr 
nicht klopfen? Es war ein Klopfen das mir 
ins Herz fuhr; Wie! wenn Banquo kaͤme — 
wie Dunkan dieſe Nacht. | 

Böniginn. Seyd ihr ein Mann? Schaͤmt 
euch! was macht ihr für Geſichter! Wollt 
ihr durch Zuckungen euer Herz oͤffnen. Setzt 
euch, ſonſt erregt ihr Verdacht. 

Macbeth. (ſetzt ſich) Vergebt mir meine 
Freunde, ein Anſtoß von Kopfweht — Es 
wird hoffe ich voruͤber gehen. 

Cauran. Der abweſende Gaſt kann ſich bor 
die Geſundheit nicht bedanken. Ich will es 
alſo an ſeiner Stelle thun — 


Eilfter Auftritt. 
Die Vorigen. 

(Banauo tritt in ſeiner Kleidung in den 
Saal, fein Geſicht iſt Todtenblaß ; er 
geht mit langſamen Schritten, und fest 

ſich auf feinen platz neben Macbeth.) 
> Nun was Nh ich geſagt! da iſt 
er! 
Alle. (außer Macbetb bd, die asu | 


3 Banquo! . 
N D Mine 


=, 
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Macbeth. Himmel! welch Geſicht! laß 
die Erde dich verhuͤllen! deine Beine find 
markloß, dein Blut iſt kalt, du haft keine 
Sehkraft in dieſen le, womit du mich | 
ſo anſtarrſt. 

Koniginn. Macbeth! — laßt mich ht 
Sleance. (will ibm die Hand Lügen) Mein 

1 15 welch Geſicht! ! 55 Rn lebend 
oder — 

Banquo. (Steht auf, il ſein Kleid anf, zei⸗ 
get ſeine blutigen Wunden, Deuter auf Mae⸗ 
bed und verf: Bi | i | 

Alle. (Gerathen in Erſtaunen. 5495 

Fleance. Ha! Mein Vater! Mein Baterldu N 
biſt nicht mehr! — Deine Wunden hat Mac⸗ 
beth gebohrt! — (su Macbeth der außer ſich 
da ſteht) Ha Barbark was that er dir! Was 
. du von ihm zu ſcheuen, daß du ihn 

ködten ließt oder vieleicht ſelbſt ſt durchbohrteſt. 

Verflucht ſey die Hand die den Mord voll⸗ 
brochee ‚ fie gehöre wem ſie wolle. Du biſt 
es, er entdeckte dich. Kommet alle. Ver⸗ 
laſſen wir ein Gaſtmahl, das mit Blute be⸗ 
fleckt iſt. Huͤtet euch! That er das an 
Banquo, was wird er an uns thun. Neh⸗ 
met eure Herzen zuſammen und eilet mit mir 
fort, Huͤlfe zu ſuchen und Rache auszuuͤbten, 
Dieſes ſey der letzte Mord den du veruͤbeſt, 
oder deine Hand Ihe den Augenblick als 
du einen tödten wi 105 gegen dich ae 11 5 


i 
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e schen mit Furcht and Entſetzen ab 
bis e laebeth und en hast 


Zuelſter Auftrit. 5 E | 
Macbeth die Königin. . Had 


Die . Macbeth. ſt ützet mich! der 
Boden verlieret fi ch unter meinen Fuͤſſen! 
Das Herz, wird von Angſt gepreßt daß es 
ſich durch die Bruſt durchzudraͤngen ſcheint! 
2 Welch Geſicht! Es will Blut! Blut weill 

Blut haben jagen | ſte; Willſt du meines? — 
3655 habe keinen Antheil an dem deinigen. 
Schickt, dich Dunk Fan? — Warum Nat. er, 
ſo fange, gezaudert! — = (nach einer Paufe , 
indem fie ſich gefaßt) Ha! Macbeth! Es iſt 
voruͤber, die Vernunft verjagt das Schre⸗ 
cken. (ſie ſteht ſich um) Wo i nd unfee Gaͤ⸗ 
fie? — Faßt euch, zeigt Herz; Wer darf 
es euch unter das Geſicht fagen | daß ihr fein 
Mörder wart — der freche 5 feance? — 
Konnte der Heist euch nichk um Rache an⸗ 
flehen? — Wer wagt es: Macbeth einen 
Moͤrder zu nennen — He! man muß die 
Brut aufhalten — Nehmet cure Sinnen zus 
ſammen Macbeth, folgt mir; Ich habe dem 
Schrecken ein Gebiß angelegt, 95 ein Glei⸗ 
1 oder hört auf König zu jez 

Cgehr 25 
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lacbeth. (allein nach einer Paufe) Es iſt 
von eher Blut vergoßen worden, ſchon in 
jenen alten Zeiten, eh noch menſchliche Ge⸗ 
15 das gemeine Weſen ſaͤuberten; Ja, und 
von dort an biß itzt ſind Mordthaten veruͤbt 
worden, die zu entſetzlich ſind, um ange⸗ 
hoͤrt zu werden. Es war immer ſo, daß 
wenn einem das Hirn heraus war, ſo ſtarb 
der Mann und dann wars aus; Aber itzt 
ſteigen ſie mit zwanzig toͤdtlichen Wunden 
wieder hervor, und vertreiben uns aus un⸗ 
ſern Stuͤhlen; das iſt weit ſeltſamer als ein 
ſolcher Mord. Wenn Beinhaͤuſer und Graͤ⸗ 
ber die Todten nicht mehr behalten wollen, 
ſo ſollen kuͤnftig die Magen der Raben unſre 
Gräber ſeyn! g geht ab.) 


Ende des zweyten Aufjuge 
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ge Auf Aufzug. 


i a Cheater ſtellt einen Tpail des cual. 
ED Angers vor. 


Erſter Auſtritt. 
ö Malkolm ‚und Siward. 
Siward. 


Sie! Unſer Heer iſt nun um die Haͤlfte 
ſtaͤrker, als wir England verließen. Es kom⸗ 
men ſtuͤndlich neue Verſtaͤrkungen. Es 
ſcheint als ob keiner ſich vor einen Schotten 
erkennen wollte, der nicht unter ihren Fah⸗ 
nen geſtanden. Macduf der Than von Fi⸗ 
fe iſt mit einigen Tauſenden bey uns einge⸗ 
troffen. Er verlangt Gehoͤr. Ich glaube 
aber, ehe man ſich ihm voͤllig vertraue, ſol⸗ 
le ſein Vorgeben eine Probe aushalten. 
Malkolm. Laſſet ihn zu mir kommen. Ich 
will alle Verſtellungskraft anwenden, um 
ſein Geſicht ohne Maske zu erblicken. Meint 
er es mit mir und mit ſeinem Vaterlande 
nicht aufrichtig; ſo ſoll er ſich gewiß verra⸗ 
2: Si⸗ 


ei GR Ra Gffizier) Laßt Mac⸗ 
duf, den Than von Fife kommen. 

Walkolm. Aber Tage mie Siward: hät 
ihr wohl geglaubt, als wir von dem from⸗ 
men Eduard Abſchied nahmen, daß wir in 
Schottland ſo wenig Wiederſtand antreffen 
würden? Alles jauchzet mir He il zu. — Nicht 
wahr? auf dieſe Art iſt es eine Wolluſt ſein 
Erbtheil an ſich zu ziehen „wenn man über 
keine Leichen auf den Thron ſteigen darf! 

Siward. Wenn die Zeit der Wegweiſer 
iſt; fo kommt man Gehende auf Ort und 
Stelle Haͤtten Sie gleich nach Ihres Va⸗ 
ters Tode die ſe chottiſche Krone begehrt, ſo 
haͤtte man Ihnen mit einer Hand voll Erde 
das Maul geſtopft „damals hatte Macbeth 
ſeine Zeit; aber itzt ſind Sie der Speiſe ſatt 
die ſie ſich aufg 5 * Sie laden Mal⸗ 
kolm ſelber ein und alſo iſt es kein Wunder | 


wenn er offne Thuͤcen findet. | 7138 
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| Aralkolm, Send mir willkommen? Than bon 
Fife! — Was iſt euer Verlangen? Wollt 
ihr die Koͤpfe abzehlen die ich nach Schott⸗ 
land gebracht, um euch darnach zu richten? 
oder wollt ihr ha der Uneinigkeit unter 
mei⸗ 
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meinem Heere ausſtreien, damit ihr Macs 
berh die Mi übe erſpahret ſich gegen mich auf 
Se Weg zu machen? | | 
Minen. Weder eines noch das andre treibt 
mich an, den Prinzen meines ehemaligen 
Koͤnigs aufzuſuchen, und ihm in ſeinem Lan⸗ 
de entgegen zu gehen. Die Pflicht jagt mich 
her. Soll nicht jeder Schotte die Hand zu 
einer Arbeit bieten 75 die den Bau des allge⸗ 
meinen Wohls bet een ? Wir ſehen in 
Schottland nichts als ung läckliche; 3 Keiner iſt 
ſeines Haabes ſicher, und weil der Tyraan 
das Gul nimmt ſo nimmt er auch zugleich 
das Leben; damit er den Herrn davon ganz 
außer Stand ſetzt es wieder zu begehren, 
oder nur darnach zu ſehen. Als die Daͤh⸗ 
nen unter ihrem Vater, in Schottland wa⸗ 
ren, zaͤhlten wir in dem blutigen Kriege nicht 
fo viele Todte als unter dieſem Teufel die er 
hinrichten läßt; um feine Raubſucht zu be⸗ 
friedigen. Geſetze und Gerechtigkeit bat er 
unters Joch gebracht, wer ihm Morden, Rau⸗ 
ben und Buhlen hilft wird erhoben, damit 
er nur ja das Gute biß auf die Wurzel aus⸗ 
rotten konne. Jeden neuen Morgen heulen 
neue Wittwen, ſchreyen neue Waiſen, ſchla⸗ 
gen neue Klagen an den Himmel an, der, 
wie aus Mitleid abgebrochene Toͤne des 
Schmerzens e Können Sie alſo 
wohl glauben Sir! Daß ein einziger Mann 
‚Br noch 


noch fern koͤnne, der nicht mit aufrichtigem 
Herzen ſeine Gabe darbeut, um den Wuͤrg⸗ 
engel aus dem Lande zu verjagen?s 

Walkolm. Was that er Euch, daß ihr 
ihn ſo laͤſtert? 

Macduf. Nichts, weder meinem Haabe 
noch meinem Koͤrper, noch denen die mir 
angehören. Aber meine Nachbahrn, Ger 
ringere und Größere als ich, wie es ihm ein» 
fiel, richtete er zu Grunde. Und glauben 
Sie Sir! daß man allzeit Muth genug haben 
kann, das Blut fließen zu ſehen, welches 
nicht verdient hat aus feinem Gefäße gejagt 
zu werden? 

Malkolm. Ich glaube was ich weiß / was 
ich glaube will ich beweinen, und was ich 
kann, will ich aͤndern; Wenn ich die Zeit 
zum Freund behalte. Was ihr ſaget, mag 
ſich vielleicht ſo verhalten. Dieſer Tyrann 
deſſen bloßer Name unſre Zungen laͤhmt, 
wurde nicht fuͤr ehrlich gehalten; Ihr lieb⸗ 
tet ihn, und noch hat er Euch nicht beleidi⸗ 
get. Koͤnntet ihr euch ee mich nicht ein 
Verdienſt um ihn machen? — Es iſt Klug⸗ 
heit, einen den man zu fuͤrchten hat, durch 

Aufopferung eines Schwaͤchern, zu ſeinem 
Freunde zu bekommen. | 
macduf. Ich bin kein Verräther. Und ſote 
mein Geſicht mir nicht behuͤlflich ſeyn, mein 
Herz zu entdecken; Sollte es mir einen ſol⸗ 
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chen Streich ſpielen, mich anders anzu⸗ 
kuͤndigen als ich bin, ſo wollte ich es mit ei⸗ 
nem ſchwarzen Tuch behaͤngen, damit es 
nicht mehr lügen koͤnne, und bloß meine Zuns 
ge brauchen mir Vertrauen zu erwerben. 
Sir! Ich bin ehrlich! Ich komme Ihnen 
und meinem Vaterlande zu dienen; Ich lege 
zum Zeichen der Wahrheit meine Hand auf 
mein Herz. Und iſt es anders, ſo ſtoße das 
Herz die Hand weg, und ſie falle den Ra⸗ 
ben zum Futter hin! ER 
Malkolm. Wenn Schwuͤre allezeit bey ih⸗ 
rer Entheiligung ihre Wirkung erhalten haͤt⸗ 
ten — ſo waͤre noch kein Freund betrogen, 
kein Monarch verrathen, keine Unſchuld hin⸗ 
ters Licht gefuͤhrt worden. Kein Dieb haͤtte 
ſeinen beſchoͤnigten Raub erhalten, und kein 
Richter haͤtte noch kein ungerecht Urtheil ge⸗ 
ſprochen. Aber ſo waren ſie von je her der 
Schleyer der Falſchheit. Wer einen unrech⸗ 
ten Proceß hat, gewinnt ihn eher als der 
ſo Recht hat, weil er durch einen Schwur 
dem andern das Maul ſtopft. Vergebt mir! 
Meine Gedanken koͤnnen euch zu nichts an⸗ 
dern machen, als ihr fend. Aber Macbeth 
iſt ein Verraͤther. Macht und Wuͤrde koͤn⸗ 
nen einen tugendhaften Charakter verfaͤlſchen. 
Engel ließen ſich ſogar dadurch verführen, 
warum nicht auch Menſchen? Habt ihr 
„„ %% œꝶ ᷑̃ꝗ‚Ö—̃ ie 
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Macduf. Ja, mein Weib iſt bey ihnen. 
Und erwartet mich mit Ihnen, um dem recht⸗ 
maͤßigen Koͤnig von Schottland zu huldigen. 

Walkolm. Eure ältefte Tochter iſt bey der 
Koͤniginn? 

Macduf. Ja. Aber Sie wird ihrem Va⸗ 
ter folgen. N 
MWalkolm. In fo ‚gefährlichen Umſtaͤnden 
ſolltet ihr euer Weib und Kinder dieſe koſt⸗ 
baren Pfaͤnder der Liebe verlaßen ohne ſie 
zu ſichern? — Wem habt ihr ſie verpfaͤn⸗ 
det? Macbeth; Und ich ſoll euch trauen? 
Und haͤttet ihr ſie auch nur aus Unvorſichtig⸗ 
tigkeit dem Tyrannen Preiß gegeben, wie 
wollt ihr haben „daß man auf euch bauen 
koͤnne ? Da ihr euch einem ſolchen Tadel ben 
dem was euer Herz angeht, ausfest ? Ich 
bitte euch, treibet mich nicht weiter; 
Meine Beſorgniße ſollen euch nicht beleidi⸗ 
gen, ſondern nur meine Sicherheit ſeynz 
Ihr koͤnnt ein ſehr rechtſchaffner Mann ſeyn, 
aber ich kann denken was ich will. 
Macduf. So blute dann, blute mein ar⸗ 
mes Vaterland! Und du eingethronte Ty⸗ 
ranney, ſetze dich feſte, denn Redlichkeit darf 
dich nicht erſchuͤttern — — — Sie find zu 
ſchwach Sir den Tyrannen zu bekaͤmpfen, 
wenn nicht Ihre Unterthanen die Haͤnde da⸗ 
zu biethen, ihnen den Weg zu bahnen, deß⸗ 
halb eilte ich Ihnen zu. Wollen ſie aus Un⸗ 

5 d vor⸗ 
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vorſichtigkeit Verraͤtherey ziehen, ſo muͤßen 
fie erſt die Freude aus Schottland verban⸗ 
nen, die ſich uͤber ihre Ankunft verbreitet, 
denn die wird noch tauſende zu ſolchen Feh⸗ 
lern verleiten. Viele werden hungrig den 
gedeckten Tifch verlaßen um ihnen zuzuflie⸗ 
gen, und wenn fie auch auf dem Wege ſter⸗ 
ben muͤßten, ſo ſehr ſehnt ſich jeder nach 
Ihnen. Aher leben Sie wohl Sir! um al⸗ 
len den Raum, den der Tyrann in ſeinen 
Klauen haͤlt, und den reichen Oſt dazu 
wollte ich der Elende nicht ſeyn, für den fie 
mich anſehen, Ich gehe wieder heim, und 
werde eine neue Unvorſichtigkeit begehen; 
Ich werde es ausruffen daß fie kommen, daß 
ſie mir nicht in ihrem Dienſte getraut; Ich 
werde jeden aufmuntern zu ihnen zu gehen, 
und vor meinem Fehler warnen, ſollte 
auch mein aufgeſteckter Kopf das erſte Ge⸗ 
ficht ſeyn fo fie erblicken, wenn fie nach Dun⸗ 
ſinan kommen. 5 n 
Walkolm. Bleibet. Ich will nun mein 
Mißtrauen gegen eure Abſicht hinter die 
Thuͤre werfen, und will mit euch vom Wohl 
dieſes Koͤnigreichs ſprechen. Ich will mich 
entdecken, damit ihr noch bey Zeiten dem 
groͤßern Sturm entgehet. Unſer Vaterland 
ſinkt unters Joch, es weint, es blutet, und 
jeder neue Tag iſt eine neue Wunde zu ſei⸗ 
nen vorigen. Ich zweifle nicht, es werden 
SE wat: Haͤ 
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Haͤnde for mein Hecht aufgehoben ſeyn; 
Englands mitleidige Freundſchaft giebt 
mir ſelbſt etliche Tauſende dazu. Aber ge⸗ 
ſetzt auch, ich traͤte endlich auf des Tyrannen 
Haupt, oder truͤge es an der Spitze meines 
Schwerds, ſo wird mein armes Vaterland 
nichts dabey gewinnen; Es wird nur noch 
mehr Gebrechen haben als zuvor, und von 
ſeinem Nachfolger noch mehr, und auf eine 
mannigfaltigere Art leiden als jemals. 

Macduf. Und wer ſollte der ſeyn? 40 16 

Malkolm. Mich ſelbſt meyn ich, mich, in 
welchen alle beſondre Laſter ſo eingepfropft 
ſind, daß wenn ſie ſich aufthun und ausbrei⸗ 
ten werden, der fihwarze Macbeth ſchnee⸗ 
weiß ſcheinen, und der arme Staat ihn, mit 
meiner grenzenloſen Boßheit verglichen, fuͤr 
ein mildes Lamm anſehen wird. 

Macduf. Aus allen Legionen des flammen⸗ 
den Abgrunds kann kein verruchterer Teufel 
als Macbeth bervorkommen. 

Malkolm. Ich geſtehe es, er iſt blutgierig, 
ſchwelgriſch, geitzig/ falſch, boßhaft, und ſtinkt 
nach jeder Suͤnde die einen Namen hat. Aber 
in meiner Ruchloſigkeit iſt kein Boden. Nein, 
keiner. Eure Weiber, eure Toͤchter, wuͤr⸗ 
den vor meinen Nachſtellungen nicht ſicher 
ſeyn. Und es ſind keine Schranken keine 
Hinderniße zu erſinnen, die meine unbaͤndige 
A e nicht uͤberſchreiten wuͤrde. | 
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Uacduf Grenzenloſe Ueppigkeit iſt eine 
Art von Tyrannen und hat ſchon manchen 
Thron vor der Zeit leer gemacht, iſt ſchon 
der Sturz mancher Koͤnige geweſen. Aber 
fuͤrchten Sie ſich nicht Sir! Sie koͤnnen Ih⸗ 
ren Ergoͤtzungen ein weites Ziel ſetzen, ohne 
ſie dem allgemeinen Auge auszuſetzen. Es 
kann kein ſolcher Geyer in Ihnen ſeyn, deß⸗ 
en Gefraͤßigkeit nicht zu erſaͤttigen waͤre. 
Sie werden nicht Urſache haben, Ihre Au⸗ 
gen auf Niedre zu werfen, oder deßhalb 
Grauſamkeiten auszuuͤben. Und vielleicht 
klagen ſie ſich hierinn ohne Noth an — 
Die Wolluſt vieler Menſchen wird durch die 
Ehre vertrieben. g 
Malkolm. Ein unerſättlicher Sei tz but ben 
mir Wurzel geſchlagen, daß wenn ich Koͤnig 
werde, ich meine Edeln aus dem Wege raͤu⸗ 
Pr werde, um ihre Guͤter an mich zu reiß⸗ 

Bey dieſem wuͤrden mich feine koſtba⸗ 
Re Mobilien reizen, bey jenem fein Hauß; 
Ich wuͤrde an rechtſchafnen Leuten ungerechte 
Händel ſuchen, und fie verderben, um Ohne 
Reichthuͤmer zu haben. 

Macduf. Dieſer Geis ſchlaͤgt tiefer ein; | 
und breitet ſich in verderblichere Wurzeln 
aus als die Wolluſt, die mit dem Sommer 
des Lebens ihre Hitze verliehrt. Er iſt das 
Schwerd geweſen, das unſre Koͤnige er⸗ 
1 7 bat; 1 Aber 3 ſie auch dieſes | 

es. nicht . 


70 Macbeth, 


nicht; Schottland hat Ueberfluß, Ihre Habs 
ſucht mit demjenigen anzufuͤllen, was ihr 
rechtmaͤßig Eigenchum ſeyn wird. Der Geitz 
wird gemaͤßßiget, wenn man keine Noth 
mehr zu fuͤrchten hat. Alles das iſt noch ertraͤg⸗ 
lich, wenn es durch andre Tugenden Wu 
tet wird. | 
Malkolm. Aber die hab 100 he Ich 
habe kein aufrichtiges Herz; Ich traue Nies 
mand; Ich aͤndre meine Rathſchlaͤge bey 
dem geringſten Anſchein eines Argwohns, 
und urtheife von meiner Unbeſtaͤndigkeit auf 
andrer ihre. Alle meine Neigungen, alle 
Triebfedern meines Willens ſind eben ſo 
viele Laſter, und ich uͤbe jede auf alle Big 
liche Arten aus. 
Macduf. O Schottland! Schottland! 
Malkolm. Nun 2 Was ſagt ihr hiezu? = 
Wollt ihr einen ſolchen Koͤnig haben, ſo un⸗ 
terſtüͤtzet mich; Wo nicht, ſo uͤberlaßt es 
dem Schickſaal, ob es mir ſeine Hand reis 
chen wird. Ihr habt alsdenn wenigſtens kei⸗ 
nen Antheil, euer Vaterland aͤrger beſchwert 
zu haben als es war. Findet ihr, daß euer 
Vaterland bey mir gewinnt, daß ein foleher 
zur Regierung tauglich iſt, ſo redet ich bin 
wie ich geſagt habe. 
Macouf. Zur Regierung tauglich 2 Rein, | 
nicht des Lebens wertbh. O ungluͤckſelige 
Nation! Unter iu ha Scepter eines 
un⸗ 
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unrechtmaͤßigen Herrſchers ſeufzend, wenn 
wirſt du deine glücklichen Tage wieder ſehen? 
Da der rechtmaͤßige Erbe deines Throns den 
Bann der Außſchließung uͤber ſich ſelbſt aus⸗ 
ſpricht, und ſeinen geheiligten Urſprung laͤ⸗ 
ſtert. Dein koͤniglicher Vater war der beſte 
Koͤnig; Die Koͤniginn, die dich gebahr, oͤf⸗ 
ter auf ihren Knien als auf ihren Fuͤßen, 
ſtarb jeden Tag den ſie lebte. O! Fahre 
du wohl! Dieſe Laſter deren du dich ſelbſt 
anklagſt, verbannen mich aus Schottland. 
O! Mein Herz! Hier enden ſich alle deine 
/ ³¹¹A¹ | 

Malkolm. Makduf dieſe edle Leidenſchaft, 
deine Redlichkeit hat alle Zweifel aus mei⸗ 
ner Seele verbannt und meine Gedanken mit 
deiner Aufrichtigkeit und Ehre ausgeſoͤhnt. 
Der teufliſche Macbeth hat ſchon durch man⸗ 
che, die ſich als meine Freunde verſtellen 
mußten, mich in feine Gewalt zu bekommen 
geſucht. Mißtrauiſche Klugheit war meine 
Sicherheit. Aber Gott im Himmel ſey Zeu⸗ 
ge zwiſchen mir und dir, daß ich in dieſem 
Vertrauen, wozu du mich nunmehro gewon⸗ 
nen haſt, mich gaͤnzlich deiner Fuͤhrung uͤber⸗ 
laße, und bey ihm ſchwoͤre ich, daß alle die⸗ 
ſe Laſter deren ich mich ſelbſt angeklagt, fer⸗ 
ne von mir ſind. Die Wolluſt hat mich noch 
nie uͤberwaͤltigt; Noch nie habe ich mein 
Wort gebrochen; mich kaum desjenigen ge⸗ 
e E 4 lluͤſten 
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luͤſten laſſen was mein eigen iſt, und wollte 
den Teufel ſelbſt bey ſeinem Kammeraten 
nicht verrachen; J Ich liebe die Wahrheit nicht 
weniger als mein Leben, und die erſte Un⸗ 
wahrheit, die aus meinem Munde gegangen 
iſt, war dieſe wieder mich ſelbſt. Was ich 
in der That bin ſteht dir und meinem Vater⸗ 
lande zu Dienſten. Glaubſt du wohl daß 
mir der fromme Eduard Schutz und Beyſtand 
geleiſtet hatte, wenn ich deſſen nicht wuͤrdig 
wäre! Das Heer fo er mir geliehen, und 
daß du bey mir ſiebſt, ſoll mir mehr dienen 


mein ungluͤckliches Vaterland von der Tyran⸗ 


ney zu befreyen, als mir die Krone von 
Schottland zu erfechten, die mich nicht fo ſehe 
reitzt wie das Gluͤck meines Vaterlandes, und 
die ich nicht ſichen wuͤrde wenn fie mir nicht 
gehoͤrte. Wuͤrde Siward der ehrwuͤrdige 
Greiß mich unterſtuͤtzen wenn ich es nicht ver⸗ 
diente? Er iſt mein Großvater, aber doch 
wuͤrde er mir ſeinen Schutz e, „wenn 
ich deſſen d waͤre. — . warum 
ſchweiget ihr? 

Macduf. So lle und ih Aal 
komne Dinge auf einmal ſind ſchwer zuſam⸗ 
men zu reimen! \ 

Siward. (Schläge Macduf auf die Schultern) 
Seyd getroſt Schotten! der ehrliche Mann 
hat Hofnung ſein Fleiſch wieder mit Ruhe 
zu eßen. Wir werden euch befreyen n 
ME | | Mac⸗ 
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Macduf Und das kann bald geſchehen. 
Wir koͤnnen ihn uͤberrumpeln. Er iſt noch 
nicht im Stande ſich zu wiederſetzen. Eilen 
wir nach Dunſinan, ehe er Zeit hat zu ent⸗ 
fliehen und ſein Heer zuſammen zu. ziehen — 
In fend Stunden koͤnnen wir ihn erreichen — 


Dritter Auftritt. 
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Wiacuf. He! was it das? Jack wo kommt | 
du her? — Mit meinem Sohn — Und in 
deiner Miene kraͤgſt du Schmerz? Rede, 
wo ſind meine uͤbrigen Kinder? und was 
treibt dich hiehen? 

Das Rind. (lauft zu Macduf) 0 mein 15 
Vater! Warum habt ihr uns allein gelaſſen! 

Jack. O Herr! laßt um deßentwillen, was ich 
ſagen muß, den Ton meiner Stimme euern 
Ohren nicht auf ewig verhaßt werden! Es 
iſt das ſchmerzlichſte was ihr gehoͤrt habt. 

Macduf. Hm! Ich errathe es! | 
Jack. Euer Schloß iſt dieſen Morgen über⸗ 
rumpelt, euer Weib und eure andre Kinder auf 
Befehl Macberhs unmenſe lich niedergemetzelt 
worden — Ich bin mit dieſem entflohen — 
Die Umſtaͤnde zu erzählen wäre, euern Tod 
8 den n nn,, mn 
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Das Kind. Ja mein Vater! ſeht ihr, wa⸗ 
rum ſeyd ihr von uns gegangen, die Leute 
wuͤrden uns nichts gethan haben, wenn ihr 
waͤret zu Daufe geweſen. Ihr ſagtet mir 
letzt: Wie ich euch klagte daß mir die Katze 
meine jungen Huͤnchen gefreßen haͤtte, die al⸗ 
te Henne waͤre ſchuld, warum ſey ſie von ih⸗ 
ihnen gelaufen. Und itzt iſt es uns auch ſo 
ergangen. 

Macduf. (ſteht in der aͤußerſten Beſtürzung.) 

Malkolm, Ums Himmels willen! — Wie 
Mann! ! drückt euren Hut nicht fo. auf eure 
Auge nbr aumen — gebt eurem Schmerz Wor⸗ 
te: Ein ſtummer Schmerz preßt feine Kla⸗ 
gen in das Herz zuruͤck und macht es brechen. 

mMacduf. Er hat meine Kinder erwuͤrgt! 

Jack. Weib, Kinder, Hausgenoßen, al⸗ 
les was er fand. 

Macduf. Und mußt ich 1 In: | 
Auch mein Weib umgebracht? 

Das Kind. Ja! meine Mutter! ä 

Malkolm. Faßet euch; Rache ſoll die Ar⸗ 
zeney ſeyn, womit wir dieſen cdlichen 
Schmerz heilen wollen. i | 

Macduf. Er hat keine Kinder ? 

Malkolm. Rächer euch wie ein Mann. 

Macduf. Das will ich: Aber erſt will ich 
fühlen wie ein Mann. Ich kan nicht gleich 
vergeßen, daß ich ſte hatte, daß ſie das 1 

bareſte waren was ich hatte 

Siward. 5 
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Sirsard. Lat das euer Schwert wetzen, 
laßt Schmerz ſich in Wuth verwandeln, er⸗ 
leichtert euer Herz nicht 7 KR es in Flam⸗ 
men. 

MWacduf. 0 ich koͤnnte weinen ale ſchrey⸗ 
en wie ein Weib! — aber du guͤtiger Him⸗ 
mel ſchneide allen Aufſchuf ab! bring du Stir⸗ 
ne gegen Stirne, mich und dieſen ſchottiſchen 
Teufel zuſammen, bring ihn nur fo nahe daß 
ihn mein Schwerd erreichen kann, und wenn 


ich ihn entrinnen laße, o Himmel, dann ver⸗ 90 


gieb ihm age | 
2 Malkolm. Dieſer Ton gebt männlich un 

Macduf. (zum Kinde) Armer Junge dei⸗ 
ne Mutter iſt tod! was willt du nun anfan⸗ 
gen; wo willt du nun eine Mutter hernehmen ? 

Das Rind, Aber wo wollt ihr ein ER 
hernehmen? 
| a Wie! x kann rer want i 
Das Kind. Und wolle ihr das thun e 

Wollt ihr mir eine andre Mutter kaufen? 
Nein thut das nicht, fie wuͤrde mich aus⸗ 
ſchelten wenn ich meine erſte Mutter bewei⸗ 
nen wollte. 

Macduf. Nein guter Junge befürchte dich 
nicht. Ich habe deiner Mutter ewige Treue 
| zugeſchworen „wenn ich das nicht hielte fo 

f wuͤrde ich ein Bercätber. | 
Das Bind. Was ZU; ein Berräther? 
Er Mac⸗ 
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Macduf. Einer der ſchwoͤrt un. luͤgt. 

Das Rind. Und die find alle Bereicher, | 
die das thun? 

NMacduf. Alle, und mößen alle gehangen 
werden. 1 

Das Kind,. Wer Bu fe 5488 lagen? 

Wacduf. Die ehrlichen Leute. | 
Das Bind. So find die Luͤgner und Schw 
rer nur Narren; denn meine Mutter und ihr 
habt oft geſagt, es giebt wenig ehrliche Leu⸗ 
te in der Welt, und alſo muͤßzen ja die Luͤg⸗ 
ner und Schwoͤrer ſtark genug ſeyn die ehr | 
lichen Leute hängen zu laßen. 

Siward. Gott helfe dir guter . . 
Aber was willt du nun in der Welt machen? 
willt du zu den hen oder zu den. andeen 
gehen? hr 

Das Rind, Ich will zu den Ehrlichen ge⸗ 
hen, damit ſie um einen Mann mehr haben. 
Macduf. Der Himmel 1 e 05 du 

nie andere bene e Ast da | 


Vierter Auftri . “> BE 


Die Vorigen Fleance. 5 / 


Malkolm. Seht wer hier kommt. 0 
Macduf. „Banquss Sohn! . 
Sleance. Ja fo hieß mein Vater! (ee ik 
vor Malkolm auf die Enie) Ouäpigſſg 5 5 
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Nehmen Sie mich in ihren Schutz, und er⸗ 
lauben Sie daß mein Schwerd ſich unter die 
ihrigen mengen, Rache ausüben, und Sie 
cherheit verſchaffen helfe! Es iſt die hoͤchſte 
Zeit daß Hülfe kommt; Unſer armes Va⸗ 
terland erſchrickt vor feinem eignen Anblick! 
Es kann nicht mehr unſre Mutter genannt 
werden, ſondern unſer Grab. Ein Land wo 
allgemeiner Jammer alle Angeſichter ver⸗ 
zehrt, wo Seufzen, Aechzen und Schreyen die 
Luft erfuͤllen, ohne mehr bemerkt zu werden, 
und beym Getön der Todtenglocke kaum noch 
gefragt fwird, um wen? Wo rechtſchaffne 
Leute ſchneller dahin ſind, als die Blumen 
auf ihren Huͤtten, und ſterben ehe ſie krank 
geworden find, 

Macduf. O grauſame, aber nur alla 
wahrhafte Beſchreibung! doch aus welchem 
Mund habt ihr fie gehoͤrt? Ihr habt ſte ge⸗ 
lernt damit ihr ſte herſagen und euch unter recht⸗ 
ſchafne Leute miſchen koͤnnt. Euer Herz fuͤhlt 
nicht was eure Zunge ſpricht. Ihr habt 
keinen Antheil an der Noth. 

Fleance. D Macouf! ſpottet meiner Noth 
eiche ihr verringert die eurige dadurch. 

malkolm. Wie koͤnnt ihr euch beklagen, 
da euer Vater der Liebling und der Buſen⸗ 
freund des Thränen iſt! r SR N Wi ver⸗ 
5 naher | 1 


Se 
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Sleance. Ach gnaͤdigſter Herr! Mein Ba- _ 
ter iſt nicht mehr, ſein e bat ihn 
ſelbſt getoͤdtet! 1 

Macduf. W N 

Malkolm. c zugleich Bongs! 1 

Siward. J 

Sleance. Ja! Und wäre ich nicht entron⸗ 
nen, ſo Wadde ich nun auch wohl ſchon bey 
ihm ſeyn, Macbeth hat mir es e 
verſprochen. | 

Macduf. Leget die Hand auf eure Bruſt, 
und redet die Wahrheit : Ihr ſeyd gekom⸗ 
men etwas auszuſprengen, was niemals ge⸗ 
ſchehen wird damit. ihr ein Recht habt 
Schmerz zu zeigen, Mitleid zu erregen, und | 
euch Aufnahme zu verſchaffen. Ihr ſeyd 
von dem Tyrannen beſoldet, um uns ihm 
zu verrathen; 
Fleance. D Wacduf! 1 Wie koͤnnt ibr glau⸗ 
ben, daß eure Tochter einen lieben koͤnnte, 
der ſo ſchaͤndlicher Falſchgeik in ſeinem Her⸗ 
zen Aufenthalt gaͤbe! | 

Macduf. O meine Tochter! Lebt fie noch 2 
oder hat Sie der Tyger zu meinen eigen 
geſchick. 

Fleance. Sie lebte noch, als 10 das Schloß 
des Tyrannen verließ; Ach! Und ich habe 
es ſchon bereut, daß ich ſie nicht mit gerettet. 
Aber der Schmerz und die Wuth befliegel⸗ 

ten 
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ten c dergeſtalt, daß ich weiter Wahre 
gedenken konnte. 

Malkolm. Aber wie hat Macbeth euren 
Vater toͤdten konnen? da er ihm geholfen 
n meinigen ermorden. 8 

Fleance. (ſpringt auf) O Gott mein Va⸗ 
ter haͤtte den Koͤnig ermordet! 

Macduf. Ja! Und wenn es wahr iſt, daß 
er todt iſt, ſo hat er des Königs Blut an 
ſeinen Haͤnden mit ins Grab genommen! 

„Fleance. So hat er ſeinen Lohn erhalten, 
Der ſtaͤrkere Raͤuber bringt den ſchwaͤchern 
um, wenn Sie uͤber den Raub nicht einig 
werden koͤnnen. Aber doch wird mein Haß 
ewig gegen Macbeth brennen; Er hat ihn 
verführt, wie kann Er ihn ſtrafen? Und 
hätte er ihn nicht verfuͤhrt, fo hätte er ihm 
nicht gefährlich geſchienen. Er iſt der Sau 
men Des Ungluͤcks und des Schmerzens fo 
mich itzt befaͤllt. Jeder rechtſchafne Schotte 
wird nun die Finger auf mich ſpitzen, und 
ſagen: Das iſt der Sohn von Dunkans 
Mörder! Und bin ich darum weniger werth, 
weil mein Vater ſich mit Blut beſudelte! 
O Sir! Laßen ſie mich unter Ihnen mein 
Vaterland von der Schande die es druͤckt, 
befreyen helfen, laßen Sie mich zum Gluck 
deſſelben mein Blut verſpritzen, da mein Va⸗ 
ter das ſeinige angewandt 5 nale a 


u 1 
me, 
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Walkolm. Landsmann! Wenn bu fo denkſt, 
ſo verdienſt du Mitleiden; Iſt dein Herz ſo 
redlich als deine Zunge uns uͤberreden will, 
ſo bleibe bey uns, und nimm Theil an der 
Rache die ich und ganz Schottland, ich hoffe 
es, bald ſchmecken werden. Ich will in die 
Fußtapfen meines Vaters eech „und ein 
guͤtiger Regent werden; Du aber thu das 
Gegentheil „werde nicht wie dein Vater, 
‚fondern ein treuer N von deinem 
. 


* 


nung, Faß 25 75 meine r We erlebe 
und als ein Unſinniger angeſchmiedet, der 
Geſelſchaft rechtſchaffner Leute entzogen | 
werde! 

Siward. So denke biß an dein Gude r ſo 
wird die Ehre dein Grab zieren! 158 

Macduf. So bald ich meine Tochter wie⸗ 
der an meiner Hand habe, will ich ſie dir 
zufuͤhren, 1 wehe dir! Wenn du ſe an⸗ 
ders denkeſt! | 
Walkolm. Nun fage uns, was bringſt du 
weiter vor Zeitung mit ? Hat dir dein 
Schmerz Raum gelaßen, dich noch mit an⸗ 
dern Nachrichten zu beladen? 
Fleance. Der Than von Roße, Angus und 
andre ſind mit mir in Jbrem e ange⸗ 

om⸗ 
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kommen Sir! Sie erbiethen ſich die Gnade 
Ihnen ihre Treue in Ihre Haͤnde zu ſchwoͤ⸗ 
ren; Und warten nur auf den Wink dazu. 
Wie ich abreiſete, hieher zu fliegen, gieng 
ein Geruͤchte, daß verſchiedene brave Leute 
aus dem Weg geraͤumt worden ſeyen; wel⸗ 
ches mir deſto glaublicher war, weil ich al⸗ 
ler Orten die Voͤlker des Tyrannen in Be⸗ 
wegung ſah. Nun iſt die hoͤchſte Zeit zu 
helfen; Wenn Sie nicht alles was noch Red⸗ 
lichkeit auf der Stirne zeigt wollen ermorde! 
finden. Der bloße Anblick von Ihnen Sirt⸗ 
Wird überall Krieger vor ihre Rechte er⸗ 
ſchaffen, und ſelbſt Weiber zum Fechten 
aufmuntern, um dieſes unectraͤglichen JIam⸗ 
mers loß zu werden. 8 

Malkolm. Laßt es ihren Troſt ſeyn N daß 
wir kommen. Wir wollen die angekomm⸗ 
nen Thans empfangen. Unſere Volker find 

marſchfertig, wir wollen nun ihren Schwerd⸗ 
tern Arbeit geben. Kommt meine Freunde, 
dieſe Nacht ſoll Macbeths letzte ſehn. ( zu 
Siward) Und ihr mein Vater, der ihr mich 
in meine Rechte einſetzt, und Sch ottland 
von ſeinem Joche befreyt; 5 Habt ihr je ge⸗ 
fanden „daß ich nicht im Stande ſeyn duͤrf⸗ 
te, die Pflichten, die mir entgegen kommen, 
genau zu erfuͤllen; O ſo gebet dieſem armen 
dude einen MET als 05 bin „und ver⸗ 

als 


ES 
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anſtaltet es ſo, daß ich in der Befreyung 
meines Vaterlandes meinen Tod finde. So 
ſterbe ich ruhmvoll ! Schottland wird mir 
Dank ſingen, und ich entgehe der Verwuͤn⸗ 
ſchung, die ich mir durch eine uͤble Regie⸗ 
rung zuziehen wuͤrde! (Alle gehen ab) 


Ende des dritten Aufzugs. 5 
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Vierter Aufug 


Das cbester ſtellt den Föniglichen Garten vor, 
im Grunde iſt die Statue des Könige 
Dunkans zu een 


Erſter Auftritt 
Macbeth, Gonerill. 
macbelb. 


Goneril höre mich: Ihr babt euch mei⸗ 
nes Herzens bemaͤchtiget, fü daß ich umſonſt 
Mühe anwende, es euch zu entreißen. Ich 
ſehe, daß ihr keinen Theil an den Verbrech⸗ 
en eures verrätherifchen Vaters habt; Ihr 
ſeyd unſchuldig. Und ob zwar unſer Recht 
fordert, euch ſamt ihm zu beſtrafen, ſo 
laͤßt es unſer Herz nicht zu. Ich ſpreche euch 
von aller Strafe frey; Verbannet die Furcht 
und genießet den Vorzug eines Gerechten. 

Gonerill. Gnaͤdigſter Herr! — — Ich 
erkenne die Gnade die ſie mir zuwenden. 
Abe: Ei iſt nur Icheinbar. Binden Sie 
2 mei⸗ 
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meine Zunge nicht, laßen Sie dieſelbe frey 
reden! Wenn Sie mich beſtrafen wollten, 
ſo waͤren Sie ungerecht, und grauſam/ denn 
wie koͤnnen die Schulden meines Vaters 
mich niederdruͤcken ! Wollen Sie aber Dank 
und Ruhm erwerben, wollen Sie, daß ich 
die Herrſchaft uͤber ihr Herz empfinden ſoll, 
0 vergeben Sie meinem Vater! Dann 
kann ich ſte gnaͤdig preifen. — — 
Jacbeth. Was redet ihr Gonerill! Eu⸗ 
rem Vater vergeben! Wie iſt das möglich e 
Wollte ich es auch, er wird veraͤchtlich daruͤ⸗ 
ber wegſehen, und mich einen Feigen ſchel⸗ 
ten; Er wird glauben, da mir die Macht 
gebricht ihn zu beſtrafen, da er nicht in 
meiner Gewalt iſt, ſo waͤre meine Verge⸗ 
bung nur £o: ſbeiſe „die ich ihm vorwerfe * 
um ihn durch den ſüßen Geſang in mein 
Netz u locken 
Gonerill. O wenn es ihnen Ernſt waͤre 
gnädiger DH 
Macbeth. Und dann, wie fo ich ihn bar 
von bereden ? Soll ich Ihn mit den Haaren 
herbenziehen, um ihm ſchoͤn zu thun? 
Sonerill. Ach! Auf dieſe Art kann ich auch 
meine Furcht nicht verbannen, Sie wird nur 
wegen meinem Vater rege; Wegen mir 
Was haͤtte ich zu fuͤrchten! Eine Ungerech⸗ 
tigkeit 2 Es ſey, das zukuͤnftige Betragen 
meines Vaters wuͤrde dadurch went der Welt 
BR ges 
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eee Er würde weniger ſtrafbar. 
Sein Verfahren kuͤndigte ſich als Rache an; 
Und wer hat Kaͤlte genug in der Rache zur 
rechten Zeit ſtille zu ſtehen! Darf ich An⸗ 
ſpruch auf ihr Herz machen, ſo ſey es fuͤr 
meine Familie. ‚(fie fälle ibm zu Füßen.) 
Macbeth. (bebt ſie auf) Eine unſchuldige 
Schöne zu feinen Fuͤßen liegen zu fehen, iſt 
jederzeit der hefftigſte Sturm auf das maͤnn⸗ 
liche Herz. Der ſtrengſte Richter giebt oft 
deshalb der Gerechtigkeit einen Stoß, viel⸗ 
mehr wenn die Wagſchale nur mit Willkür 
belegt iſt. Euer Vater hat voͤllige Verge⸗ 
bung, Er komme bald, oder noch ſo ſpaͤt! 
Sonerill. (kuͤßt ihm die Hand) Das Op⸗ 
fer iſt groß gnaͤbigſter Herr! So fie meiner 
Bitte machen; Ich wuͤnſchte — daß ich und 
die Meinigen Kraͤfte genug haͤtten, ſo wiel 
Dank und Ergebenheit davor zu bringen, 
daß wenigſtens das Gleichgewicht hergeſtellt 


wuͤrde! 


Macbeth. Ihr allein Gonerill ſeyd das im 
Stande. Ihr ſeyd mir Dank ſchuldig das 
zu bekennet ihr euch ſelbſt; Ihr koͤnnt es 
beweiſen. Ich will euch einen Antrag mach⸗ 
en, den tauſende ſuchen wuͤrden, und wenn 
Jie ihn verwerfet, ſo ſeyd ihr albern. 

Gonerill. Ich hoͤre mit Begierde. 5 
Macberb. Mein Herz iſt von euren Rei⸗ \ 

zen entzuͤndet. Es wünſcht Linderung einer 
wi. F 3 Pein | 
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Pein, die es ſchon eine Zeitla ang empfindet, 
nur in eurer Gegenliebe kann ich dieſe ſin⸗ 
den. Doppelter Dank verpflichtet euch da⸗ 
zu, erſt weil ich eure Bitte ſtatt finden laße, 
und dann weil ich euch vor hundert andern 
auswaͤhle, euch anzubiethen was wie wuͤn⸗ 

ſchen würden. 
Monerül. Was höre ich! | 9 
Gacbeth. Ich liebe euch. Liebet wich 
ebenfalls, und laßt mich eure Liebe genießen. 
Ihr lebet am Hofe, ihr würdet meinen 
Hofleuten ſchlechte Ehre erzeigen ,, wenn fie 
euch das Geſchwas von Tugend noch nicht 
widerlegt haͤtten! Welches nur wegen der 
Mode manchmal muß hergewinfele werden. 
Ihr koͤnnt nicht ſo albern ſeyn, mir, vor 
das Leben einer ganzen Familie worunter 
das Eurige mitgehoͤrt, etwas zu verſagen, 
fo ihr bey einem andern nur vertauſcht. — 
— Nicht wahr? (Er kuͤßt ihr die Hand) 
GSonerill Sir! Wie erniedrigen Sie ſich, 
ihren Hof und mich durch dieſe Schwaͤrme⸗ 
rey! Sie erklaͤren die Tugend vor Geſchwaͤtz, 
alſo ſcheuen Sie ſich auch vor keinem Laſter, 
und doch ſollen ihre Unterthanen keines aus⸗ 
uͤben; Sie erklaͤren ihre Hofleute vor Laſter⸗ 
hafte / und trauen ſich noch unter ihnen zu 
leben, und ihnen die Stirne des Koͤnigs zu 
zeigen? Sie glauben mich ſchon nach ihrem 
Sinn zubereitet, und doch wollen Sie ſo eis 
a nen 


| 
2 
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nen Preiß auf. eite Nachleſe ſetzen? ? Halten 


Sie mit dieſer Forderung ein, Sie ſchlaͤgt 
meinen Muth ganz nieder. 

Macbeth. Ihr ſeyd vollkommen in meiner 
Gewalt, Euer Vater und Euer treuloſer 
Liebhaber, alles hat euch verlaßen. Ihre 
Verbrechen haben euch zur Geißel fuͤr Sie 
gemacht. Durch Euch kann Ich Sie zu Ih⸗ 
rer Ruͤckkehr zwingen, oder mich an Ihnen 
raͤchen. Ich uͤberlaße mich der Gnade, 


ſchone euch, vergebe Ihnen, und Ihr wollt 


den Dank den ich fordre nicht darbringen! 

Sonerill Sie fordern keinen Dank, Sie 
fordern Bezahlung. Sie machen durch die 
Forderung die Gnade verabſcheuend. Was 
achte ih! es, wann fie mich ihrer Rache 


aufopfern; Muß ich es nicht immer fuͤrch⸗ 


ten? Auch nach Befriedigung ihres Ver⸗ 
langens 7 So wie Sie mir ein Leben erhal⸗ 


ten, opfern Sie einer andern eins auf. Der 


Zuͤgel der Wolluſt leitet das Gemuͤth eben 
ſo ans Altar wie in die luͤderlichſte Schenke. 
Ich bin in Ihrer Gewalt. Es ſey! Um 
einen ſo ſchimpfichen Preiß will ich mir ihre 
Gnade nicht erkaufen — Ich waͤre eine dop⸗ 
pelte Verraͤthexrinn, ſowohl an der Koͤniginn 
meiner Freundinn „als an Fleancen meinem 
Liebhaber! \ 


Macbeth. Wenn Ich euch aber meine 
Hand und die e be wenn ihr kei⸗ 
7 5 4 \ ne 
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ne Verraͤtherey begehen dürfte, ai wenn 
Ihr eure Familie ſelbſt begnadigen koͤnntet? 
8 onen, (erftaunt) Was wollt ihr denn 
mit der Koͤniginn machen? 

Macbech. Ich will mich von ihr trennen 5 
Und hiezu habe ich Recht. Sie iſt unpermö⸗ 
gend dem Thron Erben zu geben; Aller 
Ar fruhr, der itzt das Ingeweyde des Reichs 
durchwuͤhlt, waͤre unterblieben, ag Man: 
gel hat ihn veranlaßt. Gonerill die 3 Tochter 
des maͤchtigſten Thans iſt der Krone wuͤr⸗ 
dig, Sie wird biedurch Spaltungen unter 
den Aufeuͤhreen erregen, und dem aun die 
Ruge wieder geben. 


Zweyter auftrit. N 
Die Vorigen, Curan. 


Curan. Ein Bothe aus Irland bringt die⸗ 
ſen Brief. Seine Augen, funkelten Freude, 
und feine Backen waren in einer fo heitern 
Lage, gleich als kaͤme er von einer Braut⸗ 
tafel. (Kr giebt Macbeth den Brief.) 
Macbeth. (nachdem er denſelben geleſen) 
Du haſt Recht Curan; Der Mann konnte 
nich ınders ausſ k hen, da die Bothſchaft die er 
brigzt, Volluſt voc mein Herz iſt. O koͤnn⸗ 
te ich ſie den Verraͤthern zuſchreien laßen 
Sie wäcden A ER aus 8 kel 
. n⸗ 
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ſinken laßen, und ſich auf ihre Knie werfen; 

Um Gnade winſeln, und ibre kuͤhne Nacken 

meinem Ausſpruch mit Zittern darbiethen. 

Friſche Truppen langen aus Irland an; An 

Zahl ſtaͤrker „ als die ſo itzt in Schotkland 

unter meinen Befehlen ſtehen. Sie werden 

den Englaͤndern den Ruͤckweg erſpahren, und 
mit ſchottiſcher Erde ihre Herzen bedecken. 

Curan. Nur daß ſie nicht ſaͤumen, damit 

die Englaͤnder nicht etwann ihnen verwehren 

koͤnnen, ihre Füge auf die ſchottiſchen Ufer 

zu ſetzen. x 

Macbeth. Was meinet ihr Gonerill? 

Wollet ihr warten, biß die Zeit andre Ge⸗ 

danken in mein Gemuͤth bringt; Wo ihr 

euch alsdenn die Augen wund weinen konnt, 
um die Worte noch einmal aus meinem 

Munde zu hoͤren, die ihr itzt nicht in eure 

Ohren laßen wollet? 

Gonerill. (geht tiefſinnig in den G rund 
der Blehne ‚ man ſieht fie in den fol⸗ 
genden Scenen einigemal e 
hin und wieder geben ) 


90 Macbeth, 
Dritter Auftritt. 
Macbeth, und Curan. 


Macbeth. Ha! Ich will in den finftern 
Wald, und fo viele Arbeiter mit mir nehs 
men, daß ſie jeden Baum, der ſtolz ſeinen 
Wippel in die Hoͤhe traͤgt, niederhauen, biß 
ich nichts als niedres Geſtraͤuche uͤbrig ge⸗ 
laßen habe! — Sage mir Curan wie it 
dein Herz? | 85 

Curan. Wie es von Mutterleibe gekom⸗ 
men. Dann glaubet mir, jeder Menſch 
bringt ſeine Handlungen im Herzen mit auf 
die Welt; Und die Amme mag alle, ihre 
Kraft anwenden „ihn umzukehren, es hilft 
nicht viel, ſobald er unter der Ruthe hervor 
kriecht, fo zeiget er, wie er die Stirne tra⸗ 
gen will. Ich war immer ſo: daß ich bey 
einer Tafel ſitzen blieb ſo lange etwas dar⸗ 
auf ſtand, und ich fragte nicht darnach, 
ob derjenige ſo mich eingeladen, es geraubt 
hatte, oder von dem ſeinigen hergegeben; 
Ich dankte dem einen wie dem andern. Ihr 
ſchlugt wie man ſagt einmal eure Mutter, 
da fie euch auf dem Arme trug — Das 
war ein Zeichen, daß ihr nicht gern wuͤrdet 
unter jemand ſtehen wollen. Es iſt auch ein⸗ 
getroffen ; Ihr habt euch fo lange bemüht, 
biß euch enve Landsleute zum Koͤnige ausge⸗ 
ruffen haben. U Mac⸗ 
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Llacbeih. Du biſt alſo noch ſo aufrichtig 
als du warſt? 

Curan. Das will ich beſchwoͤren! 
Macbeth. Nun fo ſage mir; 3 was ſpricht 
bie Welt von Banquos Tode? ; 

Curan. Sie ſagt: Er muͤße einem ſtäckern 
als er iſt, im Wege geſtanden ſeyn, 
eh ihn deßhalb auf die Seite geraͤumt 

a E. 
Macbeth. Was halt man von der Erſchei⸗ 
nung ſeines Geiſtes an meiner Tafel? 
uran. Daß ihr der letzte ſeyn muͤßt, den 
er bey ſeinem Tode vor ſeinen Augen ge⸗ 
habt hat. 

Macbeth. Ja, weil er mich um Rache 
wird angefleht haben. N 
Curan. Das muß man unters Volk brin⸗ 
gen. Denn Fleanee hat euch bor feinen Mör⸗ 

der ausgeſchrien. 

m cberb, Der undankbare Jünglinge vor 
alle Wohlthaten meine Ehre zu brandmar⸗ 
ken und zu meinen Feinden zu fliehen! Der 
Wahnwitzige! Gleich als hätte ich nicht 
Macht ſeinen Vater oͤffentlich hinrichten zu 
laßen, wenn ich ihn nicht mehr hätte fehen 
wollen. 

Curan. Das iſt wahr! Ihr habt das ja 
ſchon oͤfter gethan — Es iſt nichts leichter 
als einen beſtrafen laßen, wenn man die 


Wache. in ehaanden hat. 1 
7 me, 
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Macbeth. (für ſich nachdem er eine Wen 
fe nachgedacht) Die Koͤniginn iſt die letzte 
Zunge, auch ſie will ich nicht mehr fuͤrchten. 
Ihr Tod verſchaffe mir Sicherheit und ein 
Vergnuͤgen fo ich bey ihr nicht mehr finde! 
— Curan! Ich will alle Maͤuler verſtopfen | 
die einen unreinen Hauch gegen meine Ehre 
ausſtoßen. Meine ankommenden Irlaͤnder 
ſollen die verpeſtete Luft bon den rebelliſchen 
Stimmen reinigen! 

Curan. Daran werdet ihr ſehr wohl chung 
damit ihr wieder ruhig ſchlafen koͤnnt. Die⸗ 
Stimmen nehmen euch Ruhe und Rue” 


Vierter Auftitt. 


Die Vorigen. Macduf in Bauer⸗ 
kleidern. 


Cmacduf kommt aus dem hintern Theil der 
Buͤhne, er ſieht ſich aller Örren ſorg⸗ 

fluaͤltig um.) f 

Macbeth. es er ihn gewahr e, 5 
was ſuchſt du? wer biſt du? 

Macduf. Ich ſuche Macbeth, 

Macbeth. Bleibt der König an beltem 
Gaumen kleben, daß du ihn dem Namen 
nicht vorſetzen kannſ ? 

Macduf. Es weiß es ja ohnehin ganz Dun⸗ 
dnn wer bier Koͤnig iſt, wenn ich ya 

dac⸗ 
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Macbeth frage / ſo wird wohl Wen weißen 
wen ich meyne. 

Macbeth. Und glaubſt du daß man nur in 

Dunfinan Macbeth vor einen König hält? 
Nicht in ganz Schottland? 
Maeduf. Die Stimmen find getheilt. Das 
Heer ſo nach Schottland gekommen macht 
eine fo dicke Wand, daß man nicht hoͤren 
kann, was die Leule binter derſelben ſagen. 
Macbeth. Deine Worte ſchneiden wie 
Scheermeßer. Von wannen kommſt du? 
Wer hat fie dir in Mund gelegt? 7 

Macduf. Wenn ich mit Macbeth ſprechen 
werde „ſo werde ich es entdecken. 

Macbeth. Rede alter Traͤumer! Ich bin 
es. 

rmacduf. Verzeihet meiner Zunge, daß 
ſie vor euch nicht redete wie ſie ſollte. Ich 
kannte euch nicht. Menthet der Befehlsha⸗ 
ber eures Heers ſchicke mich an euch mit die⸗ 
ſem Briefe. 

Macbeth. Gieb 192055 Wenn der Brief ſo 
unhoͤflich gegen mein Herz iſt, wie du gegen 
meine Perſon ſo wuͤnſchte ich deine Fuͤſſe haͤt⸗ 
ten dich in eine Grube gefuͤhrt wo du leben⸗ 
dig haͤtteſt berfaulen muͤßen! 8 
Macduf. So waͤre ein andrer kommen | 
5 euch noch ſchlimmere Zeitung e 

aͤtte. 
. lieſt den Bei) et. 
Mao 
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Macbeth. ee er geleſen) O du 
Haaſenlebrichter Soldat! Du fuͤrchteſt dich 
vor dem Rufe! wenn man dir ſagt die Fein⸗ 
de ſind dreymal ſtaͤrker als du, und du willſt 
drauf davon laufen; ſo braucht man dir kei⸗ 
ne gepanzerte Männer ſondern ein paar fei⸗ 
ge Kerln uͤber den Hals zu ſchicken, die 
Angſt und Furcht in ihre Geſichter bringen, 
und außer Atbem ſagen koͤnnen: Die 
Jan kommen! Sie ſind nicht zu zahlen! 
Warte, ich will einen andern ſchicken, du 
biſt nichts. Setze dich hinter den Ofen und 
etzäbke deiner Großmutter die Angſt die du 


ausgeſtanden, aber unter Maͤnnern laß dein 


Geſicht nicht mehr ſehen, es gleicht einem 
Hirten der vor dem Geſchrey des Wolfs da⸗ 
von lauft, und ſeine Schaafe im Stiche laͤßt. 
Ich werde alle meine Reiter dem Knaben 
Malkolm entgegen ſchieken, was iſt er gegen 
mich! ſie ſollen ihn und ſeine Gefaͤhrten em⸗ 
pfangen wie Lente die ungebeten an eine Ta⸗ 
fel figen. Alles was Furcht zeigt ſoll ſter⸗ 
ben, und ſelbſt der Größte, wenn er wankt, 
ſoll gleich dem Kleinſten zum Schrecken der 
übrigen hingeſtreckt werden! Kommet ihr 
zaͤrtlichen Si aͤnder, die ſchottiſche Luft ſoll 
euch zur Peſt werden, und was das Schwerd 
meiner Soldaten uͤbrig laͤßt ſoll die Furcht 
aus dem u; jagen wie der Regen die 

Hen⸗ 5 
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Heuſchrecken! — Warte du, ich will dir Ber 
fehle mit geben. 
Geht voll Grimm 60 


Finfter Auftritt. 


Curan, und Mili. 1 


Euran. Du biſt ein unglücklicher Bothe. 
Du ſiehſt einem Manne gleich, der den 
Speer zu führen im Stande wäre, und du 
trägst ſo eine feige Botßſchaft vor den Koͤ⸗ | 
nig! 1 

WMakduf. Menteth iſt nicht feige, und die 
Bothſchaft iſt wahr. Alle Stunden werden 
die Fremdlinge von ſchottiſchen Einwohnern 
verſtaͤrkt. Sie ſind nicht mehr zu beſtimmen, 
und mit jedem Glockenſchlag haben die Sol⸗ 
Pa des Macbeths die Feinde zu gewarten, 


denen ſte nicht wiederſtehen koͤnnen, weil bey 


jenen Muth, und bey ihnen Furcht herrſcht. 
Curan. Die Soldaten des Macheihs has 
ben 17 Jahre Milch geſchluckt, ihre Lebern 
find ſchlapp worden, und aller Muth iſt ih⸗ 
nen entgangen; Aber Macbeth hat ſich friſche 
Soldaten in Irland angekauft, fie wer⸗ 
den denen feigen Schotten durch ihre An⸗ 
kunft Muth machen und die ‚Engländer were | 
un fish über die Graͤnze 9 „ 


| 2 i 


Macduf. Glaubet ihr das? Ich bin ein 
redlicher Schotte, ich wuͤnſchte daß alles zum 
Beſten des Landes geſchehen möge ! | 
Cauran. Dies iſt der einzige Troſt den Macs 
beth hat; Darauf ſtuͤtzt er feinen Muth, 
denn ſeine Unterthanen rund um ihn ſind 


voll von wunderlichen Gedanken, auf dieſe 1 


koͤnnte er ſich nicht verlaßen. 

Gonerill. (geht im Grunde ſpazieren.) 

Macduf. (wird fie gewahr und winkt ihr 
unvermerkt) Glaubet mir: Die Zeit iſt ge⸗ 
kommen wo kein Hauswirth weiß, was er 
mit feinen Brodgenoßen vor ein Lied fingen 
ſoll, um nicht auf der einen oder der andern 
Seite anzuſtoßen.; e 


Sechſter Auftritt. 
Die Vorigen. Gonerill. 


Gonerill. (zu Macduf) Wer feyd ihr 
Mann ? 

Macduf. Ein Schotte. (er wirft 8 un⸗ 
vermerkt mee bedeutenden Blick zu.) | 

Gonerill. Wo kommt ihr her? 

Macduf. Aus dem Lager. 

Gonerill. (fie „ Macduf erſtaunt/ 
welches ſie aber gleich verbirgt. Nach einer 
Paufe) Steht alles wohl? — Junker Cu⸗ 
ran! wolte ihr 0 ausforſchen wo Fr die 
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Koͤniginn befndet? 2 Ich ſuche ſie ſchon lange. 
Curan. Das ſollt ihe bald erfahren. 
ä Ei N (gebt ab.) 


Siebenter Auftritt. 


Macduf „ und Gonerill. 


Gonerill. Taͤuſcht mich mein Herz — 

Macduf. Wenn es dir deinen Vater vor⸗ 
ſtelle, ſo taͤuſcht es dich nicht. 

Gonerill. Cfälle ihm um den Hals) O mein 
Vater! ö 

MWacduf. Meine Tochter! (er macht ſich 

von ihr loß) Daß wir nicht verrathen wer⸗ 
den! (er ſieht ſich ſorgfaͤltig um) Hier iſt, 
noch der Wohnfis der Vecraͤthereg, hier 
traue ich keinem Baume! Wir wollen unfre 
Umarmung ſpahren, bis wir aus den Ge 
genden weg ſind, wo ein aufrichtiger Mann 
ſeinem Herzen obne Gefahr nicht Luft 8 | 
en darf. 

SGonerill. Was Führt euch hieher? - 4 
Macduf. Der Wunſch dich zu retten „ehe 
dich der Tyrann mit deiner Matter und Ge- 
ſchwiſtern vereiniget. Es iſt die höchite Zeit, 
Wenn er Verzweiflung an feiner Seite har 
ben wird, ſo waͤreſt du ſo wenig nchen als 
jene unſchuldigen ee die er e b 
ara 5 ö \ 

Gons⸗ 
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Sonerill. Was ſaget ihr? Meine Mus 
ter und Geſchwiſter? — 
Macduf. Sind auf ſeinen Befehl ermor⸗ 
det. a 
Sonerill. Gott! — Verfucheer Wüth⸗ 
rich! ; 
Maconf. Gieb deinem Schmerz ind dei⸗ 
ner Wuth Aufſchub biß du ohne Gefahr die 
Bruſt davon oͤffnen kannſt. Ich komme dich 
abzuholen; Du muſt nicht ſaͤumen mir zu 
foſgen. Ich habe mich deinetwegen in die 
aäußerſte Gefahr gewagt. Siehe Gieht einen 
Dolch hervor) dieſes war meine Zuffueht y 
wäre ich verrathen worden; Aus des Tyran⸗ 
nen Bruſt hätte ich ihn gegen mich gekehrt. 
‚Seit.‘ entſchloßen dich zu befreyen oder mich 
au ihm zu rächen. Aber mein guter Schutz⸗ 
geiſt ließ mich einen Bothen treffen, der 
Macbeth Briefe von feinem Feldherrn eins 
bändigen ſollte, ich nahm ihm dieſelben ab, 
Bi ihn, daß er mir nicht folgen konnte 
und in dieſer Geſtalt wartet er mein Ruͤck⸗ 
kunft. Auf die Art konnte ich mich frey und 
ohne Furcht hieher wagen. Gonerill ae 
das guͤnſtige Geſchick nicht weg. Dieſe 
Nacht muß Macbeth Nachricht von unſerm 
Siege bekommen — denn wir gewiß erhal⸗ 
ten werden! — und dann biſt du unter ſeinen 
Augen nicht mehr ſicher. a a einen 
Augenblick! | 191 
a Gone“ 
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Gonerill. Ich! Saͤumen! Waͤre mir es 
moͤglich, ich haͤtte mich ſchon der Luft uͤber⸗ 
laßen um mich zu euch zu bringen. Aber ſa⸗ 

get mir, wie ſoll ich entkommen? — Wie 
wiollt ihe mich fortfuͤhren ohne endeckt zu were 
den? Ich will euch folgen; Ich habe nichts 
wieder mich als die Gefahr! Und vor mich 
ſcheue ich auch dieſe nicht, aber vor euch 
mein Vater — 

Macduf. Schaͤme dich, daß dir Nicht die 
Freude bey den Deinigen zu ſeyn Mittel gegen 


die Gefahr an die Hand giebt! Wirf deinen 


Koͤrper, fo wie ich, in andre Kleider die dich 
unkenntbahr machen, und uͤberlaß dich als⸗ 
denn dem Geſchick. Das Werk iſt angefan⸗ 
gen es wird nicht unvollendet bleiben, oder 
der Meiſter vom Geſchick muͤßte auf bey⸗ 
den Schuldern tragen. 


Gonerill. Scheltet mich nicht mein Vater! 


Ich bin ja nur ein Weib. Wir ſind mit 
der Gefahr nicht fo vertraut als die Männer; 
Die Liſt iſt unſer Vorzug, und bey euch der 
Muth. Ich will euch einen Beweiß geben. 
Mannskleider ſollen mich noch unkenntlicher 


machen als euch dieſe, und ſo will ich euch 


folgen. 

Macduf. (er umarmt ſie) O meine Toch⸗ 
ter! C er laͤßt fie gleich lo ſieht ſich ſchůch⸗ 
tern um, umarmt ſie neuerdings) Ich ſehe 


niemand, du verdienſt daß ich dir mein Ent⸗ 
G 2 Zucken 


* 


\ 
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zuͤcken beweiſe. Fleanee wollte es überneb⸗ 

men dich abzuholen. Aber wir furchten, fein 
Jugendfeuer möchte ihn verrathen, darum 
machte ich mich auf den Weg. (Man ſieht 
im Grunde die Koͤniginn kommen.) Das 
Weib des Tyrannen kommt, ich entferne 
mich von dir. Vollende deinen e 

(er zieht ſich auf die Seite) | 


Achter Auftritt. 
Die Koͤniginn. Die Vorigen. 

Die Aöniginn. (zu Gonerill) O meine 
Freundinn! verjagt die finſtre Stirne und 
werdet heiter. Ihr ſeyd treu und alſo fuͤrch⸗ 
tet nichts. Die Rebellen werden nun ihre 
ſtolzen Kopfe bald ſinken laßen. Neue Troup⸗ 
pen aus Irland find angelanget. Macbeth 
wird ſeine Feinde zerſtreuen wie Sand! Eu⸗ 
er Vater wird euch dann ſein Leben zu ver⸗ 
danken haben. Ihr bleibt die Zierde unſers 
Hofs; da alles abfall zeigt ihr Kraft genug 
euch nicht vergiften zu laßen. | 

SGonerill. (bleibt beſtuͤrst.) 

Die Königinn. Was iſt es Gonerillꝰ bey 
dieſer frohen Bothſchaft nimmt euer Gemüth 
keine andre Lage! 

Gonerill. Meine Seele iſt durth die vie⸗ 


8 Dinge, ſo itzt vorgefallen he ent⸗ 
* 
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kraͤftet worden. Der Körper leidet dadurch 
mit; Eine ſchleichende Krankheit durchlaͤuft 
alle meine Glieder! 


Neunter Auftritt. 
Macbeth. Die Vorigen. 


Macbeth. (su Maeduf) Hier bringe dem fei⸗ 
gen Menteth dieſen Befehl, ſeine Furcht 
wird boffe ich dadurch geſchlagen ſeyn. Und 
bringe mir ja keine ſolche Nachricht mehr, 
ſage es auch jedem, daß ſich keiner wagt 
mit ungluͤcklichen Buchſtaben mich zu gruͤßen, 
wenn er nicht meinen Zorn empfinden will. 

Macduf. Ich wuͤnſchte, wir haͤtten die Zei⸗ | 
ten uͤberſchritten, wo üble Bothſchaften im 
Schwange gehen. (er geht ab, winkt noch 
vorher Gonerill ihm zu folgen) ö 

Macbeth. So gleich will ich meine Ruͤſt, 
ung anlegen. Mein Anblick beym Heer foll 
allen Feigen Furcht vor der Furcht einjagen. 
Ich will heute noch die Englaͤnder ſchla⸗ 
gen, ich will eine Lucke in ihre ſtolze An⸗ 
zahl machen; damit ich ruhiger ſchlafen 
koͤnne! 

Koöͤniginn. Das Gluͤck unſers a, ſey 
euch zur Seite! | 


83 ĩð1e Ale 
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Macbetb. Aber wie! Gonerill! Ihr ſeyd 
mit Traurigkeit uͤberzogen! Habt ihr gar 
keinen Platz mehr vor die Freude? 

Gonerill. Gnädigſter Here! Ich bin ſchwach, 
ich befinde mich nicht wohl. 

Macbeth. (küßt ihr die Sand ) Liebſte 
Freundinn. Wir nehmen großen Antheil 
daran. Jer ſeyd die einzige aus eurem 
Haufe fo Treue kennt. (zur Königinn) Ich 
danke euch daß ihr die wuͤrdige Freundinn an 
Hof gebracht habt! wir werden fie auf das 
beſte belohnen! — Ich wuͤnſche daß die Un⸗ 
paͤßli lichkeit bald verſchwinden moͤge! 

Gonerill. Ich will nicht zweifeln, wenn 
ich nur einige Erholungsſtunden haben wer⸗ 
de. Die groͤste Gnade die ich mir anitzt er⸗ 
bitten koͤnnte, waͤre: Die Erlaubniß mich 
auf einige Zeit zue Ruhe begeben zu durfen. 

Zoͤniginn. Ohne Anſtand liebſte ven 
dinn! Eure Geſundheit iſt mir ſchaͤtzbar! 

Mocbeth. Ich will euch begleiten Goneril. 
(er biethet ihr die Hand.) 

Gonerill. Gnaͤdigſter Herr! Sie baßeniter 
wichtigere Sachen vor, als einer ſchwachen 
Weibsperſon benzuftehen. Ich danke vor 
dieſe große Gnade! Ich bin nicht fo ſchwach/ 
mich nicht allein wegbegeben zu koͤnnen. 

( geht ab.) 


Zehn⸗ a 
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Macbeth, und die Köͤniginn. 


Wacbeth. (für ſich) Sollte fie meinen 
Antrag über ihre Zunge haben kommen 
laßen! — So ſterbe ſie! 

Koͤniginn. Was denket ihr Macbeth? 

Macbeib Ob Gonerill nicht in Geheim Gift 
bruͤtet, und ob wir nicht heßer handeln fie 
unſern Augen zu entziehen? 

Koͤniginn. Fuͤrchtet nichts. Sie iſt gegen 
uns treu. Aber daß ihre Umſtaͤnde wegen 
ihrem Vater ihr nicht Schmerz bringen ſoll⸗ 
ten, das wäre nicht zu muthmaßen. VBer⸗ 
jaget alle Furcht wegen Ihr. Denket auf 
eure Rache, ihr habt nun kein ander Werk 
vor euch. Flieget vor euren Fahnen, brei⸗ 
tet Schre ken unter euren Feinden und Furcht 
vor euer Wort unter eurem Heer aus! Ihr 
habt die Geißel in der Hand, legt ſie nicht 
weg ohne fie gebraucht zu haben. Es muß 
ſie jeder empfinden, der nur einen andern 
Buchſtaben in den Namen des ſchottiſchen 
Königs bringen will, als zu Mach : h 
gehört. 

Macbeth. So ift mein Wille. Ich wil 
fo viel Blut vergießen, als ich noͤthig babe, 
den Gedanken von Dunkan in jeder Bruſt 
1 Ich will me in Haupt nicht eher 
. 8 4 ruhig 
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ruhig auf das Kuͤßen legen, biß die Brut 
von ihm vertiſat iſt. Kein Andenken ſoll 


mehr bleiben; Seine 7 ſollen vertilgt, 


und ſein Name i in allen Büchern des Landes 
verloͤſcht werden, weil Aufruhr dadurch ent⸗ 


ſtanden. Ich will jeden vor einen Verraͤther a 


erklaͤren, der nur den Namen Dunkan zwi⸗ 
ſchen Zunge und Gaumen zu nehmen ſich 


geluͤſten will, damit Macbeth Ruhe genieße! 


Man hoͤrt von der Statue des e her 
eine fuͤrchterliche Stimme f 
„Die wirſt du nicht genießen, biß Dun⸗ 


„ kan geräͤchet iſt! Die Rache iſt nahe. Ber 


„reite dich zur Rechenſchaft und zittre! 
(WMacbeth und die Koͤnig inn ſehen ſich 
beyde verwirrt an, blicken auf die Sta⸗ 


tue des Dunkans, welche ſich bewegt! and “ 


ihnen droht.) 

(Die Rönisinn bleibt vor Schlecken unbes 
weglich ſtehen.) 

Macbeth. ( nach einer Panfe) Erde! Ver⸗ 


ſchlinge mich! Die Vorte ſo die Luft aus⸗ 


gebe! tet fahe en wie lende Eiſen durch 
meine Obr en in mein Herz 
Koͤni inn. (verwirrt) Macbeth! Sebt.— 


Seht — Dunkan lebt noch — gebt ihm noch 


einen Stich. — Stille! Haltet ihn, daß er 
ſich nicht walt — Nehmt euch in Acht! Er 
| beiprit t euch mit Blut!“ — — 


Mac⸗ 


- 2 
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Macbeth. Wie redet ihr — Gott! — 
Kommt zur Vernunft zueuͤck! 

Koôniginn. He! Seine Seele iſt aus zefah⸗ 
ren. Gebt acht! daß man euch nicht hoͤre 
aus der Schlafkammer gehen. Kommt, 
Es iſt ſchon tief in der Nacht — ruhet, 

wenn ihr koͤnnt, damit die Mor genſonne eu⸗ 
ren Augen nicht wehe thut! a 

Macbeth. Koͤniginn! 5 

Königinn, Nennet mich nicht ſo! Das 
Volk muß mich erſt davor erkennen! 

Macbeth. O Ihr Furien! Die ihr mir 
die Gedanken in mein Gehirn praͤgtet: Mein 
Kopf koͤnne eine Krone tragen; Kommt be⸗ 
weiſet eure Macht! Gebt meinem Weibe 
ihre Vernunft wieder, damit ſie mich nicht 
verrathe! Oder habt ihr eure Luſt dar an den 
Menſchen das Gebirn zu verruͤcken, ſo zeiget 
eure Kraft an meinen Unterthanen , daß 
Sie mich nicht mehr fuͤr ihre Geißel anſe⸗ 
hen. Unterſtuͤtzet das Werk ſo ihr angefan⸗ 
gen, ſonſt ſeyd ihr ſchwache ſchleichende 
Schatten; Und der fo die Macht hat, euch zu 
zerſtuͤben, iſt Urſache an allem Ungluͤck, weil 
er euch nicht N eure Gewalt a 
| au 


6 Eilf⸗ 
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Eilfter Auftritt. 


Curan, die Vorigen. 


Koͤniginn. Cals ſie Curan erblickt) Mac⸗ 
beth! Rettet euch — rettet euch! Es kom⸗ 
men Knechte des Dunkans, fie wollen ihn. 
raͤchen. Seht ihr — Sie gehen auf euch 
zu — ſchonet Macherh — Ich grief Dun⸗ 
kan zu erſt an! — Ha! Hier iſt eine Thuͤ⸗ 
re! Kommet mit mir Macbeth! Sie konnen 
euch nicht ſchaden ! (fie lauft voll Verwir⸗ 
rung ab.) 

Macbeth. Aerzte her! Aerzte her! — 
Vor Sie und mich! Hülfe gegen die Feinde! 
Und vor unſre Weihe (geht ihr i 


Zboölfter Auſtritt. 


Curan, allein. 


Huͤlfe gegen die Feinde! Hülfe vor unſer 
Gewißen! — Schwerdter gegen die Feinde, 
und Buͤcher vor die Gewißen, das ſind ge⸗ 
woͤhnliche Mittel in ſolchen Krankheiten. Ein 
Buch und ein Schwerd drauf iſt ein gefaͤhr⸗ 
liches Zeichen. Wer iſt ſo rein, daß er vor 
dem Geſetze beſtehe, und daß ihn nicht das 
Schwerd treffe! Macbeth! So bald du ein 
Buch nört Lig g kalt ſo en du e 

rau⸗ 
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Brauche das Schwerd allein, ſo ſtirbſt du 
wie ein Held, das Buch macht dich zum Ein⸗ 
ſiedler! — Welch wunderlich Zeug! Die 
Huͤlfe kommt „und ihr werdet zu Narren! 
Bald glaube ich der Welt! Wenn die Ge⸗ 
wißensthuͤre beruͤhrt wird, ſo entſteht im 
ganzen Körper ein Erdbeben — — Mic 
wird bange! Es ſcheint mir alles oͤde hier! 
Das Schrecken foltere alle Gegenden in Dun⸗ 
ſinan; Wer die Freude hier erblickt, luͤgt. 
Die Furcht vor der Zukunft zerruͤttet meinen. 
Kos TB koͤnnte ich doch ſchlafen a bie 
ſich keiner mehr vor dem andern ſcheuen darf! N 

(er geht ab. ) 


Ende des vierten Auſzugs. 


Fuͤnf⸗ 
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Fuͤnfter bh 


—— 


Das Theater iſt ein Wald. 


Erſter Auftritt 
Malkolm Siward, und Shane. 


S 


Nun hoffe ich, iſt der Tag nahe, da in 
Schottland Schlafzimmer wieder ſicher 
ſeyn werden. Das Heer des Tyrannen iſt 
ganz vertrieben, die nicht vor ihre ſchaͤndli⸗ 
chen Dienſte ihren Lohn auf dem Schlacht⸗ 
felde gefunden, laufen in Unordnung dem 
Schloße Dunfinan zu, die mehreſten haben 
aber auch vor deßen Thor noch die Waffen 
abgeworfen, und unſern Kriegern Barmher⸗ 
1 abgefieht. Ich wuͤnſche Ihnen Gluͤck 
Sir! 

Malkolm. Ich danke euch mein Vater! 
| Aber wollen wir nun nicht dem Schwerd 
Raſt goͤnnen, biß der Tag demſelben hege, 
wer den Tod zu erhalten hat? „ 

. 


0 
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Siward. Nein! Wir muͤßen das Tage- 
werk, ſo wir uns aufgelegt haben, vollen⸗ 
den. Der Tag hat ſich zu fruͤb beurlaubt, 
und wenn wir die Nacht zu Huͤlfe nehmen, 
ſo iſt es vor manchen beßer. Wir werden 
ohnbemerkt an Dunjinan ruͤcken, mancher 
wird fein Leben erhalten, der es bey Tage 
darbiethen muͤßte, wenn man uns kommen 
ſaͤhe. Unſre Soldaten tragen jeder einen 
großen Aſt in der Hand, dieſes wird den 
Feinden unſre Ankunft verbergen, und wenn 
wir ihnen ohn vermuthet auf der Stirne find, 
werden ſie keinen Widerſtand mehr wagen. 

Malkolm. Es ſey! — Fleance! Wie ſchlaͤgt 
euer Herz? 

Sleance. Von Furcht, Hofnurg und 
Woch. Wenn ich Macduf und feine Toch⸗ 
ker nicht mehr finden ſollte — waͤren ſie den 
Klauen des Tygers nicht entkommen, fo. Zau⸗ 


dre jedes Soldaten Schwerd biß ich den Teu⸗ 


fel erreiche, und Rache vor Vater, Gelieb⸗ 
te und angeklagt nehmen kann. 


Zepter Auftritt. 
Die Vorigen. Ein Officier. 
Siward. Was bringſt „„ 
Sfficier. Eine Bochſchaft die euren Dh: 


ren webe thun wird. Tapfrer Herzog waf⸗ 
ner 


C 
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net euer Sen „damit die Wunde die es be⸗ 
kommen wird, nicht toͤdtlich ſeyn möge. 
Euer Gohn Osber iſt im Gefecht geblieben. 
Siward. Mein Sehn! 9 Tod! Wie haſt 
du dich geiret! Was machſt du mit ei⸗ 
nem Juͤngling? Mich! Mich! Haͤtteſt du 
ergreifen ſollen. Ich bin am Ende der Lauf⸗ 
bahn, und er bor ſie erſt angetreten, was 
haſt du davon! eine unreife Frucht zu bre⸗ 
chen! O wie bitter iſt der Sieg den ich er⸗ 
fechten helfe, ich habe Nordhumberland da⸗ 
durch zur Wayſe gemacht! 
Malkolm. Mein theurer Vetter! O Si⸗ 
ward! Wie ſtark iſt euer Schmerz, er ſchlaͤgt 
meinen Muth und meine Freude nieder! 
Gfficier. Er hat feinen Tod mit Wucher 
erkauft. Er ſtuͤrzte wie ein junger Loͤbe un⸗ 
ter die Schaaren des Maebeths, er ſtieß un⸗ 
zaͤbliche nieder, biß ihm die toͤdtliche Wunde 
an der Bruſt ein Ziel ae N | 
Stiward. An der r Bruſt? Wohl. Schmerz 
nimm deinen Abſchied. Mein Sohn ſtarb 
als ein tapfrer Soldat. Er ſtarb in der 
Ruͤſtung, ſo will ich auch einſt ſterben; 
Es ſey auf dem Schlachtfelde oder auf mei⸗ 
nem Lager ! Bedauert mich nicht meine 
Freunde, wuͤnſchet mir Gluck ! Die groͤßte 
Ehre eines Soldaten iſt, wenn ſeine 8 
feine 1 12 0 e | 


Dre | 
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Die B Vorigen. Macduf und Gonerill 
in Mannskleidern. 


Macduf. Nun Sir! Hier bringe ich mein 
letztes Gu:h, fo ich noch dem Tyrannen ent⸗ 
zogen, und 5 ſches meinem Muth immer ei⸗ 
ne Scharte gemacht haͤtte, wenn ich es nicht 
bekommen. Ich glaubte nicht, ſo bald zu 

Ihnen zu treffen. Sie haben mir eine 
ziem liche Strecke Wegs erſpart; Sie haben 
den Weg mit mir getheilt. 

Walkolm. Wir haben uns dorgefest nicht 
zu ruhen, biß wir unſre Fuͤ uͤße nach Dunſi⸗ 
nan gebracht haben; Wir doͤrfen alſo den 
Weg nicht ſchonen, damit wir keine zu große 
Luͤcke in die Zeit machen. Ich wuͤnſche euch 
Gluck, daß ihr den ſchoͤnen Juͤngling (ſchertz⸗ 
end nf Gonerill) dem Feinde entrißen, und 
unſer Heer mit feiner. Perſon vermehrt babt. 
Fleance, er fo M euer Nebenmann im Tre fen 

ſeyn. Habt acht auf ihn, daß er nicht wie⸗ 
der in des Feindes Haͤnde komme. 

Sleance. Ich ſtehe nun mit meinem Kopfe 
davor gnaͤdigſter Herr, daß er nicht mehr 
die Feinde mit ſeiner Perſon verſtaͤrken fol! 
Macduf. Sir! Nun empfehle ich Ihnen f 
meine Tochter, und meinen Leib dem Ge⸗ 


ſchick. 
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ſchick. Mein Gemuͤth iſt ruhig. Was da⸗ 
hin iſt, kann nicht wieder gebracht werden. 
Ich will nicht eher genere zu fechten, biß 
ich die Krone auf Ihrem Haupte ſehe, 
oder fo lange ich Kraft habe Macbeths 
Schaaren zu mindern! Ich habe nicht Ur⸗ 
ſache es durch Schwure zu bekräftigen, 
A Tharen zeigen, daß es mir Ernſt 
iſt! 

Bonerill, Ich bin erfreut in Ihrem € chutze 
zu ſeyn Sir! Aber betrübt daß meine Kraͤf⸗ 
te nicht zureichend find, mich unter die Hel⸗ 
den, fo fie anfuͤhren zu miſchen, um zu 
Defreyung des armen Landes mit baz 
e 5 

1 Man erer in einer Entfße Getöße 

von Waffen und kriegriſchen Inſtru⸗ 

menten.) . 

Siward. Ich eile zum Heere. Folget mir 

nach, gehet der Ruhe entgegen | 
(Er geht ab) 

Walkolm. Cübergiebt Gonerill dem Offizier) 
Hier uͤbergebe ich dir das koſtbahrſte 
Pfand ſo ich nun beſitze. Du wirſt mir es 


in meine Hände wieder uͤberliefern, oder der 


nen Kopf davor hergeben. (er nimmt Mac⸗ 
duf und Fleance jeden bey der Hand) Kom⸗ 
met! Nun ſind eure Herzen an das meini⸗ 
ge fete Jbr babt mir eine Geißel ge⸗ 

e 
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geben die keiuer von euch hintan laßen wird, 
und nun ſetze ich mein Leben in eure Treue? 

Macduf. (zu dem Offizier) Man bringe 
fie zu ihrem Bruder. (zu Gonerill) Gone⸗ 
rill ſtelle ſeine Mutter vor, biß der Vater 
wieder kommt. Und bleibe ich aus, ſo laß 
die Freude, Macbeth geſtuͤrzt und Malkolm 
auf dem Throne zu ſehen, deinen Schmerz 
daͤmpfen, weine dir die Augen nicht wund, 
laß dein Schluchzen dich nicht hindern jedem 
zu ſagen: Dein Vater ſey an Malkolms 
Seite gefallen, wie der Tyrann vom Thro⸗ 
ne gejagt worden. 

Gonerill. O mein Vater laßet mich nicht 
denken eure Hand zum letztenmal zu kuͤßen, 
ich wuͤrde mich ſo lange drauf verweilen daß 
das Gefecht ohne eure eee, gin⸗ 
ge. Fleance bringt mir meinen Vater zu⸗ 
ruck, oder mein Herz bleibt in einer ewigen 
Schwermuth und nicht an der geringſten 
Freude nimmt es mehr Antheil. Das Schick⸗ 
ſal laße ſich begnuͤgen mir Mutter und Brite 
der geraubt zu haben, nimmt es den Va⸗ 
ter auch, ſo komme kein Schlaf mehr in 
meine 5 ohne mich wieder mit ihnen zu 
vereinigen! 

Fleance. Faßet Muth Goneril, wir gehen 
mit Leuten zu kaͤmpfen die Macbeth dazu 
zwingt, deren Herzen aber ſchon bey uns ſind. 
Wir werden ihnen nur 5 Lanzen abneh⸗ 
men. | 3 Wal⸗ 


Im, Macbeth, ra 


melkoln. Se if. es! Lebet biß ihr wieder 
bey uns ſeyd, wohl! 

(Malkolm fuhrt Maeduf und Fleance 660 

Gonerill. Gluͤck euern Schu erdtern! und 
Sicherheit euern Körpern! 

(geht mit dem Offizier auf der andern Sele 


ab. ) 15 
5 Vierter Aufteit. 
Das Theater verwandelt ſich in einen Saal 
des Schloßes Dunſinan. Ein Tiſch auf s 


welchem ein Waſchbecken und Lichter ſte⸗ 
hen, und ein Auer ſind darinn. . 


Der Arzt, und die Kammerfrau. 


Der Arzt. Laßt fie ſchlafen. Ihre Sinne 
erhalten mehr Kraft als wenn fie ſich mit ſo 
ſchröͤcklichen Bildern beſchaͤftigen. 5 
Rammerfrau. Ihr Betragen laͤßt der Furcht 
richt Zeit einen zu verlaßen. Vorhin ſt and fie 
aus dem Bett auf, warf ihren Schlafrock 
um ſich, ſchloß das Kabinet auf, nahm Pa⸗ 
pier ans legte es zuſammen, uͤberſchrieb 
es, laß es, und ging wieder zu Bette, und 

das alles im tiefſten Schlaf. 
Der Arzt. Das zeigt eine große Unord⸗ 
nung in der Natur an! zugleicher Zeit die 
Wohlchat des Schlafs genießen, und Ge 
. . e e 
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Aare des Wachens thun! Redte fie etwann 
auch 7 5 

Bammerfrau. Das möchte ich keiner lebens 
digen Seele ſagen, da ich keinen Zeugen ha⸗ 
be der meine Ausſage bekraͤftigen koͤnne. 
Sie redte ſolche Dinge her, daß ich um alle 
Schäge der Welt nicht mehr allein bey ihr 
bleiben wollte. Seht, ſeht hier kommt fie. 
Bey Gott! im tiefſten Sale Beobachtet 
ſte nur — YA 


A Fuͤnfter Auftritt. 


Die Vorigen. Die Koͤniginn. 


(In einem Schlaf kleid mit zerruͤtteten As 
ren und einem Licht 5 der Hand.) 
Der Arzt. Sie hat die Augen offen — 
Kammerfrau Gott! aber wie ſtarr! 
(Die Zöniginn geht zu dem Waſchbecken 
und waͤſcht ſich die Waͤnde, die Augen 
bleiben ganz flerr.) 
Kammerfrau. Seht! Seht! was ſie ist 
macht. | 
Voͤniginn. Hier iſt ha ein Flecken. 
Arzt. Horcht, ſie redt. Merket auf. Sie 
weiß nichts von uns. 
ALoͤniginn. Sie iſt im Schlafe. 
> Röniginn, Weg, du verdammter Flecken; 
weg fog ich — Eins — Zwey — Wolan 
H 2 dann 


A 
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dann, ſo ift es hohe Zeit — die Höfle iſt dun⸗ 
kel. Fy! Macbeth fy! ein Soldat, und er⸗ 
e brauchen wir uns zu fuͤrcht⸗ 
en daß es auskomme, da niemand maͤchtig ge⸗ 
nug iſt, uns zur Rechenſchaft zu ziehen? — 
Ach! biß dorthin iſt es noch Zeit! — Aber, 
wer haͤtte das gedacht daß der alte Dunzan 
ſo viel Blut in ihm haͤtte! 

Arzt. (zur Rammerfrau) Hört ihr das? 

Koͤniginn. Der Than von Fife hatte eine 
Frau, wo iſt ſie nun? — Gonerill muß auch 
dazu! Wie? wollen dieſe Haͤnde nimmer 
rein werden? — Nichts mehr hievon Macs 
beth! Nichts mehr hievon! Ihr verderbt 
alles mit dieſem Starren . 

Arzt. Was ſpricht fie? 

Rammerfrau. Der dimmel weiß was ſie 
ſagen mag! 

Königinn. Das riecht immer noch nach 
Blut; Alles Gewürz von Arabien koͤnnte die⸗ 
ſe Hand nicht . anders riechen machen. 
Ach! — Ach! Ach! be 

Arzt. Was das für ein Seufiet: wart 

Bammerfrau, Ich möchte um alle Hoheit 
ihrer Perſon kein ſolch Gewißen haben! was 
iſt alles in der Welt wenn der Wurm im 
Herzen frißt! a a e 

Arzt. Wohl! Wohl? 

Koͤniginn. Waſcht eure Hände, „ ich ſags 
15 noch einmal, e euren Schlafrock 

’ BR, 
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um — ſeht nicht fo blaß aus, Banquo — iſt 
tod, und Fleance muß ihm folgen; Banquo 
kann nichts mehr verrathen UN 
riet, Wirklich? | 
Koͤniginn. Zu Bette, zu Bette, man 

klopft an der Pforte. Kommt, kommt, 
gebt mir eure Hand, was geſchehen iſt/ kann 
nicht mehr geaͤndert werden — Wie wir hier 
fortgehen kommen wir dort an. — Zu Bet⸗ 
te! zu Bette, zur Ruhe! zur Ruhe: 
(fie nimmt das Licht und geht ab.) 


Sechſter Auftritt. 


Der Arzt „ und die Kammerfrau. 


Kammerfrau. Was ſagt ihr dazu? 6 

Arzt. Man liſpelt einander entſetzliche Din⸗ 
ge in die Ohren. Unnatuͤrliche Thaten brin⸗ 
gen unnatuͤrliche Unruhen hervor, und ein 
angeſtecktes Gewißen murmelt ſein Geheim⸗ 
niß feinem tauben Kopffüßen zu. Sie be⸗ 
darf mehr eines Geiſtlichen als eines Arztes. 
Gott! Gott! vergieb uns allen! — Mein 
Gemuͤth iſt ganz beſtuͤrzt. Ich denke, aber 
ich darf nicht reden — was ich denke! Das 
iſt was die Großen mit Geringern gemein 
haben, daß ſie ſich ſo wie andre vor dem 
Oewiſſen zu fürchten haben, 


1 a Sieben 1 


ur Macbeth, 
Siebenter Auftrit 
Die Borigen, Euran. 


Euren, Nehmet euch zuſammen und flieht. 
Die Feinde haben Dunfinan erſtiegen, wir 
ſind in ihrer Macht. Wie einer nun bey ih⸗ 
nen angeſchrieben ſteht, ſo wird er empfan⸗ 
gen werden. Die, ſo Macbeth helfen ſoll⸗ 
ten, haben ihn verlaßen. Sie haben ihren 
Gegnern die Hände gereicht und fie herauf⸗ 
gezogen, ſtatt daß ſie fie hätten herauf zu ſtei⸗ 
gen verhindern ſollen. Alles geht verkehrt 
zu. Mann achtet auf Macbeth nicht. weis 
ter — Was macht die Koͤniginn? 

Arzt. Sie ſagt und macht PR im Schlafe 
die ſchreckl ich ſind. 2 


Achter Auftritt. 


Die Vorigen. Macbeth. 
Macbeth. Was fr Soldaten! — O ihr 
Memmen! Laßt euch raͤuchern damit ihr 
f. war; werdet. ihr ſeht nach Milch aus. 
Nun babe ich genue gelebt! Ehre, Zunei⸗ 
gung, Gehocſam, Freunde an das darf ich 

nicht ehe denken! Fluͤche habe ich zu gewar⸗ 
ten. Doch es ſey! Ich will mir meinen 
Tod bezahlen machen; Hier will ich Me | 

aber 
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aber ſo, daß ich noch beym letzten Athemzug 
einen toͤdte, um einen Kammeraten auf der 
Meife zu haben! Und dann, Hölle nimm mich 
hin, haft. du ein Recht auf mich fo gebrauch 
dich deines Rechts, ich zittre nicht vor die, 

du ſollſt mich mit ſo viel Herz bewafnet an⸗ 
kommen ſehen, als je einer deine Schwelle 
betreten hat. Die Furcht die man vor dir 
hat, ii ein Schatte den man nicht greifen 
kann! — Was macht die Koͤniginn? 
Pa Guadigſter Herr! Sie iſt ſehr 

Wacbeth. Sie ſoll machen daß ſie Er, 
fie hat nicht mehr viel Zeit wenn fie noch als 
Königinn ſterben will. 

Curan. Sehet, hier kommt ſie. Was wird 
ſie anfangen! i 8 


Neunter Auftritt. 


Die Voriger, Die Königinn in jeder 
Hand mit einem Dolche. 
Boͤniginn. Ha! Macbeth! Seyd ihr mit 

eurer Arbeit zu Rande? Kommt ich will 

euch ſchuͤtzen! Seht ich bin bewafnet. Wer 
find dieſe? — Eure Feinde? — Ha kommt, 
tretet hinter mich Macbeth Nun — Zei⸗ 
get eure Kraft, rennet an meine Haͤnde — 

Nicht? — So fliehet dann — Cie: Luft auf 

den Arzt, die Rammer frau und Curan zu.) 
N 4 Arzt. 
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Arzt. Gnaͤdigſte Königinn! | 1 ke 

Koͤniginn. Flieht, wenn ihr nicht orten 
wollt. 

(Curan, der Arzt und Bammefian ab. ) 


Zehnter Auftrit ya 
Macbeth, die Koͤniginn. 

Macbeth. Alles flieht! Ihr habt echt. 
Meine Arme koͤnnen euch nicht mehr ſchuͤtzen. 
Run bin ich ganz allein — ſollt ich denen 
engliſchen Teufeln nicht ihre Luft verderben! 
ſollte ich nicht vorher tod ſeyn ehe ſie kom⸗ 
men! Nein, Sie ſollen mich koͤdten, fie ſollen 
Macbeth nicht nachſagen daß er wie ein Narr 
geſtorben. Was ich mir zugeeignet, will ich 
behaupten ſo lange meine Hand das Schwerdt 
fuͤhren kann, und wann mich die Kraft ver⸗ 
laͤßt, fo nehmen ſte mein Leben und meinen 
Raub hin, Ich habe mir meine Schuldig⸗ 
keit gethan, ſch babe mich durch Muth zum 
Koͤnig gemacht, und ſo lange Muth mir nutz⸗ 
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en konnte brauchte ich ihn. Das Ge eſchick 9 0 


war Meiſter uͤber Dunkan, iſt es von mir N 
und wird es uͤber Malkolm ſeyn! 


Koͤniginn. Macbeth! Geht, dieſe Dolche 7 
rauchen von Dunkans Blut, dieſe werde ich 


ſeinen Knechten zur Seite legen, und den 
Mord muͤßen Sie 1 dean 3 
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iſt ſchon zur Ruhe gegangen, legt auch auch 
nieder, damit uns niemand im Saal finde! 
— Die Nachteule heult ſchrecklich; Hoͤrt 
ihr? 
Macbeth. Alles dieſes war vor 17 Jahren 
ſo, aber itzt iſt die Reihe zu ſterben an uns! 
Ihr kommt als eine Naͤrrin durch die Pfor⸗ 
te des Lebens hinaus; Ihr fühlt den Stoß 
nicht wodurch ihr hinaus kommt. Aber ich! 
ſehe mich mit Muth bewafnet, unterliegen! 
O wie hätte ich Malkolm empfangen, wenn 
die ſo mir belfen ſollten, ihre Schuldigkeit 
gethan haͤtten. — Und Gonerill! Haͤtte ich 
Sie nur noch durchbohrt! haͤtte ich doch in 
meiner Zeit mehr Leichen gemacht, ſo haͤtte 


ich den Feind geſchwaͤcht ehe er gekommen 


waͤre! Aber ſo war es jeher, jedes Ungluͤck 
zeigte feine Urſache. Cer ſetzt fi aufs Ruhe⸗ 

bette) Nun dann Tod! Komme doch, ſaͤu⸗ 

me nicht, ich erwarte dich mit Verlangen. 
Was bit du? Biſt du fo ſchreckhaft? — 
f Nein, mir biſt du es nicht; Ich ſehe dich 
an wie einen Diener von Schauſpielern, du 

nimmſt mir mein Kleid ab, damit es mor⸗ 
gen ein andrer tragen üble; Mein Spiel 
iſt aus. Ich habe die Rolle eines Koͤnigs 
geſpielt. Gut oder ſchlecht? Das laße ich 
der Nachwelt über, genug ich war König 
wie einer der dazu gebohren worden. (zur 
e Gebt mir eines von dieſen Werk⸗ 


853 zeugen, | 
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zeugen, was wollt ihr mit zweyen hacken 
(er will ihr einen Dolch wegnehmen.) 

Koͤniginn. Wie? Du lebſt noch? Ey! 
Du wirſt doch einen Ort in deiner Bruſt 5 
haben der zu verwunden iſt, und der am 
Leben haͤngt. (Sie ſticht ibn) Da fahre hin! 
Nun Macbeth! e euch nicht mehr — 
Nen iſt er todt! 

Macbeth. (will ihr den Dolch ausreißen) 
Ha! Furie! Du willſt herrſchen? Du willſt 
dich beſchoͤnigen? “ er fällt aufs Ruhebette) 
O hätte ich doch noch Kraft, deine 1 
zu bereiteln! | 

Koͤniginn. (indem fie ihre Vernunft er⸗ 

holt) Ha! Welch ein ſchrecklicher Traum! 
— Wo bin ich? — Ich ſtehe, und der 
Schlaf bemaͤchtiget fi) meinen Sinnen? — 
Wo iſt Macbeth? ( Sie ſieht fib um und 
wird ihn gewahr) Was iſt das? Macbeld! 
O! Verflucht ſey die Hand die das veruͤbte! 
Keine Ruhe komme mehr in dieſen Körper, 
der dieſe Handlung vollbrachte! 

Macbeth. Ihr ſprechet euch ſelbſt das 1 


teil — — Ihr ſeyd meine Möͤrder⸗ 1 


inn! — — 
 Böniginn. Ich! — Ich ſchlief / und mir 
träumte „ 

Macbeth. O wie ſchaudernd iſt mein En 
de ! — — Da Ihr meine Moͤrderinn 
lend! de ſerbe — ohne mich an — 

Mal⸗ 
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Malkolm zu raͤchen! — Sie kommen — 
hört ihr? — — Ach! Und ich lebe noch? 
— Und kann mich nicht mehr — als Macs 
beth — zeigen! Mit der Furcht bin ich ver⸗ 
traut! — — Selbſt — Die Hölle ſcheue 
ich nicht — — Aber Malkolm kommt, — 
und ich liege hier — und kann ihm nicht — 
mein Schwerd mehr entgegen — halten! 20. 
O welche Pein! — Könnte ich nur noch & | 
nen vor meinem Ende töten! — — 5 
Koöniginn. Welcher Lerm! — Macbeth!“ 
Macbeth. Unſre Feinde — Vollendet das 
Werk — gebt mir noch einen Stich — daß 
ich fie nicht mehr ſehe — ° 
Boͤniginn. Macbeth! 4 
Macbeth. Saͤumt nicht — Obe ver⸗ 
dientet ſonſt nicht von mir auf den Thron 


geſetzt zu werden! — — Toͤdtet mich vol⸗ 
lends ! _ Dann tödter nur noch Einen Feind 


- Und — Sie kommen — Macht fort — 

Borniginn. (giebt ihm noch einen Nich) 
Da! 

Weber, 0 ſterbend) Kommt — bald 
nach! 

‚Röniginn, Er iſt dahin. ! Und Ich ſeine 
Mitſchu dige, Ich die Ihn verfüheke, Ich 
toͤdtete ihn? — O Hinmel! Schuͤtte alle 
deine Strafen auf mich (Ha Ich habe nicht 
vergebens gefleht. Hier kommen — alle die 
d RIED gen getoͤdtet wurden, — — Sie 
zei⸗ 
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zeigen mir Ihre Wunden — Ho! Ahr Blut 
ſcheint mich nieder zu drucken — Ob! Nur 
Gnade! Ehe ich ſterbe! O Schoͤpfer! — 
Ha! Macbeth! Aus dem feurigen Pfuhl 
reicht mir die Hand? — — Nein — Ich 
komme nicht — Ich habe den Muth nicht 
wie du! Ich will Gnade erflehen — O! 
Gott ! Höre mich! — Hier kommen — 
Malkolm und ſeine „ (ſie läße den 
Dolch fallen) Nun verlaͤßt mich meine Macht 
— In welchem Winkel bin ich ſicher! Si⸗ 
cher! Nur ſo lange ſicher — biß ich meine 
Seele zur Abfarth bereiten kann! (Sie lauft 
voll Verzweiflung ab) Ich will ſterben! — 
Aber Gott! wenn es kabgteg 5 „ wie ein 


Menſch! ! 
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Malkolm, Macduf, Siward, Flean⸗ 
ce und Soldaten ſtuͤrzen herein. 


Macduf. ( ſtürzt vor Malkolm ber) Setzen 
Sie ſich keiner Gefahr aus Si 
Ich habe Wuth in Haͤnden; | | 
Fleance. (will Nacduf; abhalten 00 mein 
Vater — Ich will ihn toͤdten! | 
(Sie feben Macbeth todt liegen?) 


Mac⸗ 
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marduf Ha! Er iſt uns zuvor gekom⸗ 
men ! Auch bierian war er Tyrann, nicht ein⸗ 
Wa die Rache goͤnnte er uns! 

Malkolm. Meine Freunde! Laßt euch dar⸗ 
an begnuͤgen, daß er dahin iſt, und daß 
die Freude ſich ohne Scheu wieder über 
Schottland ausbreiten kaun! 

Macduf. Es ſey fo ! Lange lebe Mals 
kolm der König von Schottland! 

Alle Anweſende. Es lebe Malkolm der 

König! (Sie falten su ibre Bnie ) 
Malkolm. Meine Freunde! Wenn ich es 
je vergeßen ſollte! daß Ihr meinem Rechte 
eure Hände dargebothen; Daß ich an Maca 
beths Stelle 17 worden ‚um Schottland 
wieder glücklich zu machen. So falle noch 
in dem Augenblick ſtatt der Krone ein Blitz 
auf mein Haupt, und verzehre ein Weſen 
was in der Vergeßenheit beßer aufgehoben! 
Doch eben fo viele Liebe ich euch darzubrin⸗ 
gen gedenke, eben ſo viele Treue fordre ich 
dagegen — 

Siward. Dieſer Schwur muͤße nie aus dei⸗ 
nen Gedanken kommen! 

Alle. Es lebe Malkolm, biß feine Unter 

thanen von ihm wanken! 
WMalkolm. Sicher auf, wir wollen nun dem 
Schlaf dienen! (Sie ſtehen auf) 


mE Macbeth, 
Zwoͤlfter Auftritt. i 
Die Vorigen. Ein Officier. 


SGfficier. Gnaͤdigſter Herr! Retten Sie 
ſich — Es iſt die hoͤchſte Zeit. Das Teuer 
nimmt uͤberhand, und kaum koͤnnen wir 1965 
aus dem Haufe kommes. Die Wuth unſe⸗ 
rer Soldaten war zu groß, an allen Ecken 
waren fie befließen, dieſes Schloß in Vergeſ⸗ 
ſentzeit zu ſetzen, daß es nun unmoͤglich 
iſt daſſelbe zu erhalten. | | 

Mein So Fiel dauunn 

Leichnam des Tyrannen nebſt eine Weibe 
werden im Schutt ſeines ſtolzen Gebaͤudes 
zur Aſche, und entziehen der Welt das An⸗ 15 
denken fees Lebens! | a7 

| (Sie wollen fort) 

Der Geiſt Dunkans erſcheint mit einem Lor⸗ 
berkranz geziehrt, haͤlt feine Haͤnde ges 
gen Malkolm. „ 

„Ich bin BER, Herrſche. Sey 

, Freund, Vater, Richter und König! 

> (er verschwindet) 1 
Malkolm. Mie weiche dieß heilige Stau⸗ 

nen aus meiner Seele, damit ich nie unrecht 

handle! (alle gehen ab.) 


der 


> 
} 


| | ein Trauerſpiel. 0 
Letzter Auftritt. 


N Die Flammen brechen von allen Seiten herein; 
Die Böniginn wird von Angſt und Ver⸗ 
zweifiung hin und her getrieben: Sie 
kommt endlich zu dem Leichnam Mac⸗ 
„ 4 


Gnade! Gnade! Nicht vor dieſes Ehen“ 
ſondern vor die Zukunft! — Ha! Iſt kein 
Menſch, der Au Der Flamme entreißt! 

O Schoͤpfer! Mein Leib iſt bald dahin, 


aber dort! dort! — — Eoll ich durch Feuer 


umkommen! — — Wohl! O Flamme 


verzehre mich! Aber Eu zugleich meinen 


Geiſt! N 
(Sie ſtůrzt ſich auf den Koͤrper Macbeth, 

der Saal ſtuͤrzt ein, und beyder Voͤrper 
werden mit Rauch und Slammen bedeckt. * 
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